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Die Abänderung des Kranken- 
verstchernngsgesetzes.

D e r  E n tw u r f  e in es  Gesetzes b e tr . w e ite re  
A b än d eru n g en  des K raiikenversicherungsgesetzes 
lieg t n u n  dem R eich stag e  vor. D e r  E n tw u r f  
z e rfä llt in  d re i A rtike l, von denen  der erste 
A rtike l 2 0  A b ä n d e ru n g e n  zu den einzelnen 
P a r a g r a p h e n  des K rankenversichernngsgesetzes 
i»  V orsch lag  b r in g t .  E s  w ird  in  der B e- 
a rü n d n n g  h e rv o rg eh o b en , d aß  m ann ig fache 
W ünsche inbezng  au f  die R e fo rm  der K ra n ­
kenversicherung «och nicht a ls  re if  w ed er z n r  
E rfü llu n g  noch zn r  A b lehn un g  bezeichnet 
w erd en  können, w e il d a s  E rg e b n iß  der E r ­
ö rte ru n g e n  „och nicht abgeschlossen sei. D a h in  
««hörten  z. B . die B ez iehu ng en  zwischen den 
» ranfen kasse»  und  den A erz ten  n nd  A po-

» r ö^r U n t e r s t  ü tz » n g S
ü .  ̂ «r E E n th a lt der G esetzen tw urf. E s  soll 
nun  K rankengeld  auch „ n  a lle  Geschlechts 
» a n k e  g e w a h r t  w erde» . D ie  b ish e rig e r  
B estim m un gen  des K rankenverstchernngs 
gesetzes in  dieser B ez ie h u n g  h a b e n  sich a lt 
e i»  H in d e rn iß  fü r  die w irksam e B ekäm pf«»» 
d er V e rb re itu n g  von  G eschlechtskrankheitei 
erw iesen . F e r n e r  w ird  die W ö c h n e r i n -  
n e n u n t e  r s t ü  t z n n g  von  v ie r  ans sechs 
W ochen a u sg e d e h n t.

D ie  h a u p t s ä c h l i c h s t e  A en d e ru n t 
der N ovelle besteht a b e r  in  der B es tim m nn g  
w onach die K ran keuu n te rstü tznn a  k ün ftig  nich 
Wie b is h e r , svätestens endet m it  A b lan f bei 
13. W oche, sondern  erst m it  A b la u f  der 26 
W oche nach B e g in n  der K ran kh e it.

Den» Gesetz ist eine D e n k s c h r i f t  bei- 
gesügt ü b e r  die K o s t e n  der vorgesehenen  
M e h rle is tu n g e n . D ie  gesam m te K ostenerhö- 
h n n g  fü r  a lle  K rankenkassen m it  nahezu  
fün f M illio n e n  M itg lie d e rn  w ü rd e  danach 
11 8 5 8  0 3 4  M k . b e tra g e n , w a s  im  V e rh ä ltn iß  
in  den 1897  erw achsenen w irklichen A u sg a b en  
lü r  K rankheitskosten  im  B e tra g e  von 
120 487 9 1 0  M k. eine durchschnittliche E r ­
höhung d er A u sg a b e n  um  9 ,8  p Z t .  b e d in g t. 
A el den eingeschriebenen H ilfskaffen  w ü rd e  
die E rh ö h u n g  n u r  3 ,7  p Z t . b e tra g e n .

dem E n tw u r f  soll der G esetzen tw urf 
,  *,E«ts * 3 a m ,a r  1 90 4  a ls  Gesetz in  K ra f t

Politische TntieSscliai».
U eber den E m p fa n g  der K a rd in ä le  durch 

den P a p s t  am  S o n n ta g  w ird  a u s  R o m  
w e ite r  b e r ic h te t: D e r  E m p fa n g  der K a rd in ä le  
e rfo lg te  in  der vatikanischen B ib lio th ek . D e r  
P a p s t  saß  am  Schreib tisch , um  den sich im  
H albkreise d ie K a rd in ä le  g rn p p ir te n . „W ie  
v iele K a rd in ä le  heu te  da s in d /  m ein te  der 
P a p s t  lächelnd . .E S  ist, a ls  W are m an  im  
C onclave.*  P a p s t  Leo fu h r  d a n n  w örtlich  
f o r t :  „ Ic h  b in  m üde, sehr m ü d e /  E r  k lagte 
ü b e r d a s  a llm ähliche S ch w ind en  seiner K rä fte , 
obw ohl e r  v e rh ä ltn iß m ä ß ig  w ohl au ssah . 
N achdem  d er heilige V a te r  m it  säm m tlichen 
K a rd in ä le n  e in ige  W o rte  gewechselt, b a t  ihn  
K a rd in a l  O re g l ia , der D ekan  des h e ilige»  
K o lleg iu m s, sich im Hinblick au f die K rö n n n g s-  
fe ie r am  D ien stag  zn schonen. D e r  P a p s t  
füg te  sich dankend diesem W unsche n nd  zog 
sich in  seine G em ächer zurück. D ie  S t im m e  
des P a p s te s  w a r  e tw a s  heiser, auch h a t te  er 
zuw eilen  einen  leichten H n sten a n fa ll. D r .  L ap - 
p o n i, sein L e ib a rz t, fa n d  ihn  besser nnd  
w o h le r  a l s  am  S o n n a b e n d  und  ist der A n ­
sicht, daß  d er P a p s t  sich gew iß  rascher e r­
hole« w ü rd e , w enn  m an  die K rö m iiig sfe ie r 
verschoben h ä tte . D ieses w a r  jedoch a u sg e ­
schlossen. D e s h a lb  ist e in  gew isser P e ss im is ­
m u s  w ohl g erech tfe rtig t. D e r  P a p s t  selbst 
w ill sich n a tü rlic h  g a r  keine S ch o n u n g  a n fe r-  
legen. A ns die ernsten  M a h n u n g e n  seines 
L e ib a rz te s  a n tw o r te t  e r :  „W aS  w olle»  S ie  
eigentlich . W enn  die L eu te  von  so w e it 
her kom m en, mich zu  sehen, so mutz ich sie 
doch em pfan gen !*  L a p p o n i setzte schließlich 
a b e r  doch durch, d aß  der E m p fa n g  e in ig e r 
Bischöfe verschoben w u rd e . — A m  D ien stag  
w u rd e  d er 2 5 . J a h r e s t a g  d er K rö n u n g  des 
P a p s te s  in  der P e te rsk irc h e  durch einen 
feierlichen G o tte sd ie n s t b egan gen . A u f dem 
P e te rsp la tz e  h ie lte»  königlich italienische 
T ru p p e n  die O rd n n n g  aufrech t, w ä h re n d  im  
I n n e r n  der K irche die päpstlichen G e n d a rm e n , 
die S c h w e ize rg a rd e  u n d  die P a la s tg a rd e  
diesen D ienst v e rsah en . S chon  in  den f rü ­
hesten M o rg e n s tu n d e »  herrsch te in  d er U m - 
gebnlig  der B asilik a  äu ß e rs t b ew eg tes L eben 
und  T re ib e n ; die Z a h l  der m it  K a r te »  zum  
E in t r i t t  in  die Kirche versehene»  P e rso n e n  
w ird  ans 5 0  0 0 0  b is  6 0  0 0 0  geschätzt. U m  
'/ ,1 1  U h r m u ß te  die Kirche deS A n d ra n g s  
w egen geschlossen w erd en . E S  re g n e t b e re its

seit M o n ta g  u n u n te rb ro ch e» . U m  1 1V . U h r 
t r a f  d e r P a p s t ,  um geben  von  den W ü rd e n ­
t r ä g e rn  des päpstlichen HofeS, von  Nobel« 
nnd  S c h w e iz e rg a rd e n  in  d er K apelle  ctella 
k i s tü  d er P e te rsk irc h e  ein , in  der ihn  nnge- 
fä h r  5 0  K a rd in ä le  nnd  zahlreiche Erzbischöfe 
nnd  Bischöfe e rw a r te te » . I »  der K apelle 
bestieg der P a p s t  die 8 o ä ia  A ss ta to ria  und  
w u rd e  in  g länzendem  Z u g e  zum  A lta r r a u m e  
g e tra g e n , w o der T h ro n  au fgeste llt w a r .  
D e r  P a p s t , bekleidet m it  goldenem  P ln v ia le ,  
t r u g  au f  dem H a u p te  die T ia r a ,  die ihm  
von G lä u b ig e n  der ganzen  katholischen W elt 
gew idm et w o rden  ist. B e im  E in tre ffe n  des 
P a p s te s  im  g ro ßen  Schiff der Kirche b eg rü ß ten  
ihn Posa«ine»klä»ge » nd  der v ie ltansend- 
stim m ige R u f :  „ E s  lebe der P a p s t!*  „ E s  
lebe Leo X I I I / /  D e r  P a p s t  stand  ausrech t in 
der 8 e ä ia  A es ta lo rm  nnd  spendete, sichtlich sehr 
bew eg t, nach rech ts  nnd  link s den S e g e n . 
D an ach  n ah m  der P a p s t  a u f  dem T h ro n  
P la tz , die W ü rd e n trä g e r  des päpstlichen 
H ofes stellten  sich »m  den T h ro n  « nd  die 
K a rd in ä le , Erzbischöfe und Bischöfe «ahm en  
die fü r  sie bestimmte»» P lä tze  ein . A uf den 
S e i te n tr ib ü n e »  deS A l ta r r a u m c s  h a tte n  die 
F ürstlichkeiten , d a s  d ip lom atische K o rp s , die 
R i t t e r  des M a lte se ro rd e n s  und  die M itg lie d e r  
des röm ischen A dels P la tz  genom m en. D a s  
G an ze  g e w ä h rte  ei»  S ch ausp ie l von  se ltener 
P r a c h t  n n d  feierlichem  E rn ste . N achdem  die 
K a rd in ä le  dem P a p s te  den H andkuß  geleistet 
h a tte » , bestieg K a rd in a l  L an g in ien x  den 
A l ta r ,  « m  die M esse zn z e le b riren . Nach 
der M esse e rhob  sich der P a p s t  und  stim m te 
d a s  T ed enm  a n , in  d a s  die ganze V e rsam m ­
lu n g  einfie l, w ä h re n d  die Glocken der B as i­
lika u nd  a l le r  ü b rig e »  K irchen R o m s  lä u te te n . 
Nach dem T ed enm  bew egte sich der Z u g  m it 
der 8 e ä ia  ssesta to ria  v o r  den A lta r ,  w o d er 
P a p s t  der M en g e  den S e g e n  e rth e ilte . Nach 
dem S e g e n , w u rd e  der P a p s t ,  w elcher sehr 
w oh l a n ssa h , durch d a s  S chiff d e r Kirche 
nach seinen G em ächern  g e tra g e n , w ä h re n d  
die M e n g e  w ied er begeiste rte  H ochrufe ans 
ihn  a u sb ra c h te . —  A us der fü r  die F ü rs t­
lichkeiten bestim m te T r ib ü n e  in  d er P e t e r s ­
kirche w o hn te»  die K ronprinzessin  von 
Schw eden  n nd  N o rw eg e n , die v e rw ittw c te  
E rb g ro ß h e rz o g in  P a n lin e  von S ach sen -W e im ar, 
P r in z  M a x  von B a d e n , P r in z  L iechtenstein 
und  der H erzog  von P a r m a  u . a . d e r F e ie r

bei. A uf der T r ib ü n e  fü r  d a s  d iplom atische 
K o rp s  h a tte  auch die au ß ero rd en tlich e  spa­
nische G esandtschaft u n te r  F ü h ru n g  des 
H erzog s von A lm o do var P la tz  genom m en.

I n  M a r o k k o  soll eS dem P rä te n d e n te n  
jetzt w irklich a n  den K rag en  gehen. E in em  
T e le g ra m m  des M a d r id e r  .H e ra ld o *  au »  
M e lilla  zufolge h ä l t  sich der P rä te n d e n t  m it 
e in er kleinen A n zah l se in er A n h ä n g e r v e r­
b o rg e n . E r  ist n m zin g e lt, nnd  M en e b h i 
e rk lä r te , e r  könne ihn  durch Jn b ran dse tzen  
deS G ehö lzes, in  w elches e r  sich geflüchtet 
h abe , um kom m en lassen, e r ziehe es a b e r  v o r, 
ihn  lebend  gesonnen zn nehm en.

D eutsches Reich.
B e r l i n .  3 . M ä r -  1903.

—  G este rn  n ach m itta g  n n te rn a h m e n  die 
M a je s tä te n  eine A n s s a h r t . S p ä te r  empfinge»« 
dieselben den Besuch d er K ö n ig in -W ittw e  von  
S achsen . N ach der A b end ta fe l begaben  die 
M a je s tä te n  sich um  9  U h r zu e in er S o irL e  
beim  O b ersta llm eiste r G r a f  von W edel. Um 
11 U h r 3 5  M i» . reiste S e in e  M a je s tä t  von» 
L e h rte r  B a h n h o f a n s  nach W ilh e lm sh a v e u  ab .

—  A n s  W ilh e lm sh a v e u  w ird  b erich te t: 
S e in e  M a je s tä t  der K aise r und  S e in e  königliche 
H o h e it P r in z  H ein rich  sind gegen 12 U h r 
m it ta g s  h ie r  e ingetro ffen  und  h ab en  sich 
u n te r  leb haften  H n r ra h rn fe n  der sp a lirb ild e» - 
den T ru p p e n  u nd  S ch u lk in der nach dem 
E xerz ierhanse  begeben . A m  B ah n h ö fe  h a t te  
sich der C hef der M a r in e s ta tio u  der N ordsee 
A d m ira l T hom se»  nnd  S ta a ts s e k r e tä r  des 
R e ich S m arin e am ts  V iz e a d m ira l von  T irp itz  
bei dem K aise r gem eldet. Bon» B ah n h ö fe  
a n -  begab  sich S e in e  M a je s tä t  der K aise r 
m it dem P r in z e n  H ein rich  d irek t »ach dem 
E xerz ierhanse  der I I .  M a tro se n  D iv is ion , w o 
die N ek rn ten ve re id ig n iig  s ta ttfa n d . N ach der 
V ere id ig u n g , die durch A nsprache des ev an ­
gelischen nnd  d es katholische» O b e rp s a r r e r s  
e in g e ie ite t w o rd en  w a r ,  h ie lt  S e in e  M a je s tä t  
eine A nsprache an  die R ek ru ten . K ontre«  
A d m ira l von P r i t tw itz  «nd  G a ffro n  brach te  
ein  Hoch au s den K aiser a u s . Nach B eend i­
gung  d er F e ie r  besichtigte der K aise r d a ­
v o r  kurzem  eingew eih te  D enkm al d er im  
C h inak riege  gefallenen  S o ld a te n  des I I .  S ee - 
b a ta illo n s , n ah m  m ilitärische M eldu ng en  
en tgegen  « nd  b egab  sich sodann  zu r Besichti­
g un g  nach dem neuen  S e e m a n n sb a u se  und

,1 H " ' '^ " 'a e r  a b e r  am  A bend  des ersten 
A u ss te llu n g s ta g e s  seiner F r a u  m it e in ig e r B e- 
§ ° ' ' '» ' ' ' ' b e , t  e rz ä h lt h a tte , daß  im  L aufe des 
^ a g e s  „och keni e inz iger B e k a n n te r  bei ihm  
K - n Ä '  -! Ex', 'h u  zu seinem W erk  z« 
n Ä e .  beschloß M a r g a r e te ,  an .

- A .  "  selber heimlich in  den .K iin st-  
v rre i»  zu gehen, »»,. vielleicht e tw a s  d a rü b e r

M a n n e s  gefiel.
W a h re n d  dieser » , seinem  A te lie r  w a r  

«nd  a n  einem  neuen E n tw ü rfe  hernm skizzirte  
laß  M a r g a r e te  im  K u vpelsaa le  des A „ z ' 
U e lliin g sg tb äu d es  und  w a r te te  m it klopfendem  
V erzen ans jeden  neuen B eschauer, der e>„- 
r a t ,  ,,,,, d a s  W erk ih re s  M a n n e s  zu b e trach . 

s ü .»  . S "  h a tte  einen ziemlich dichten, dunkle» 
b -k an n? . H r  G u ckst gezogen, sodaß selbst 
B l i - ,  " ie  K ünstle r si* nicht au f  den ersten 
«-blick » . sol l t e».  L an g e  h a tte  sie Per-
^ « n n « §  M  ei»  W örtchen  ü b e r  ih re sWerk »„ .....j"evn„es »n » ' ein ... ^
Igelnd«»-«» A  ü" erhäschen, w ä h re n d  sie m it 
«chirn. N j» ,. o»cht d a s  W erk  z» stnd iren  
»»üstlich e inzeln  gekom m en, und
b.er st»i»»»e», U?ete sie den G esichtsansdrnck  
einen  flüch tig ,,, A U '" * -  E in e r  kam , w a rf  
H ohe, b e tra c h te t, " "  ? e r  G ru p p e  in  die 
stellte kleine Eine daneben  an fge-
NNnstler u d a i .m '" ? * -  Einem an deren  D - r  M a n ,  » le ichg iltig  w ied e r h in a u s ,
h ab en . D  ' ' . K n ustv erstan dn iß
d er la n g ,  ^ ^ Ein a n d e re r  gekom m en,
alle»  S - l t e n n b "  G ru p p e  v e rw e ilt h a tte , von  
w ä r t -  g e g a „ a / . . / t r a c h t e t ,  v o r w ä r ts  u nd  rück- 

» "» a e n  w a r . « „ . sie a n s  verschiedenen!

E n tse rn n n g e n  zn sehen. A b er trotz der ge- 
spann testen  A ufm erksam keit au f  seine Z üge  
w a r  e s  M a r g a r e te  doch nicht ge lungen  zu 
e n trä th se ln , ob  den, M a n n e , einem  ä lte re n  
H e rrn  m it  kahlgeschorenem  Gesicht, d a s  W erk 
gefalle»  oder m iß fa llen  habe. E r  g in g  w ieder 
h in a u s , nnd  seine E m p fin du ng en  w a re n  der 
ju n g e »  F r a »  nnerg riin d lich  g eb lieb en , denn 
nicht e in  M ieuenzncken h a tte  B e ifa ll  oder 
M iß fa lle n  v e r ra th e n . E i»  d r i t te r  kam , der 
die A n gew oh nh e it zu h ab en  schien, m it  den 
Achseln n e rv ö s  zu zucken nnd  die N asenflügel 
schnupfend auf« nnd  n iederzuziehen , w enn  e r 
K unstw erke b e trach te te , denn e r  th a t  d ies 
nicht n n r  v o r H ä n ff in g e rs  E v a g rn p p e , sondern  
auch v o r  den an deren  A usste llun gsgeg en ständ e» .

E ine  A n zah l von ju n g e n  D am en , welche 
m it ih re r  P e n s io n sv o rs te h e rin  erschiene», 
mochte» a n s  Schicklichkeitsgründe» die A uge»  
v o r d er E v a  n iederschlagen und b e trach te ten  
um  so e ifr ig e r  die kleinen, nackte» S achen  
a n d e re r , die angeuscheinlich w en ig e r anstöß ig  
fü r  die M ädchen  w a re n . M a r g a r e te  suhlte 
eine b renn end e  E ifersucht au f  die K ünstle r, 
die neben ih re m  M a n n  h ie r  a u sg e ste llt h a t te n ;  
sie h ä tte  im  stillen ja m m e rn  m ögen  d a rü b e r , 
d aß  im D urchschn itt den kleinen S ach en  je n e r  
w e it m ehr A ufm erksam keit geschenkt w u rd e . 
Endlich  t r a te n  ein ige kunstsinnige D am en  ein , 
welche m it ih re»  L o rg n e tte n  die g rab en d e  
E v a  besichtig te». M a rg a re te  m u ß te  scharf 
h in h ö re n , um  zn verstehe», w a s  m an  sag te.

„ F in d e n  S ie  d a s  n u n  eigentlich schön?!*  
f ra g te  eine ä l te re  D am e .

„W enn  sie w en igstens ein  F ell oder eine» 
S ch u rz  t rü g e !  D en n  nachdem sie a n s  dem 
P a r a d ie s  v e r trie b e n  w a r ,  w u ß te  sie doch, daß 
m a n  sich so nicht g n t öffentlich zeigen kann!*

m ein te  die an dere  m it anzüg licher, spitzer 
B e to n u n g .

„U nd w ie häßlich d a s  Gesicht i s t ! '  e r- 
gänzte  die erste, indem  sie die N ase rü m p fte  
nnd  sich abkehrte .

M a r g a r e te  füh lte  es w ie einen langsam en  
Dolchstich durch ih r  H erz  gehen, a ls  d ies d a s  
U rth e il w a r ,  w elches sie ü b e r ein W erk, ans 
dem a lle  ih re  H offn ,» ,gen  b e ru h te n , g eh ö rt 
h a tte . S ie  erbleichte u n te r  ih re m  S ch le ie r 
und w ag te  nicht m ehr die F ig u r  anzusehen. 
E s  w a r  ih r , a l s  m üßte  sie pon h ie r flüchte», 
um  n ichts m ehr Po» der W e lt zu schauen, und 
doch blieb  sie w ie g e lä h m t sitze», n>» zu 
h ören , WaS an dere  B eschatter sagen w ü rd en .

Z w ei jun ge  K ünstle r t r a te n  ein nnd be­
trach te ten  eine W eile  die G ru p p e . „Alle 
A chtung!*  sagte der eine, indem  er beide 
H ände in  die S e iten tasche»  seines S a n im e t-  
röckchens steckte, ich h ä t te  d a s  dem H äu ffin g er 
g arn ich t z u g e tra u t!*

D ie jun ge  F r a u  a th m e te  glücklich au f nnd 
lauschte em siger, «m  kein W o rt zn v e rlie re n  
von dem günstigen  U rth e ile , d a s  diesem jungen  
M a n n e  aus den L ippe» zn schwebe» schien. 
A ber w ie  ei» T ro p fen  b itte re n  W e rm n th e s  
schmeckte d a ra u f  die kurze B em erkung , m it 
w elcher der S p re c h e r e n d e te : „V erkaufen  w ird  
er es  freilich nicht! W e r soll denn so eine 
Riescnsache a u s fü h re n  lasse», und  w o soll 
m a n  den» so e tw a s  a u fs te lle n ? !*

M a rg a re te  le g t-  sich selbst z»m  erstenm ale 
die F ra g e  v o r, z» welchem praktischen Zwecke 
den» diese G ru p p e  dienen konnte. ES w a r  
ja  w eder ei» öffentliches D enkm al, »och ei» 
B ru n n e n ;  in  einem  öffentlichen P a rk e  oder 
P r iv a tg a r te n  w ü rd e  ja  w ohl auch n iem an d  
eine solche G ru p p e , schon nm  des G eg en stand es

w illen , aufstellen . D ie schreckliche G ew iß he it 
w u rd e  ih r  k la r, daß  H ä n ffin g e r an  die H a u p t­
sache entschieden g arn ich t gedacht „n d  ein 
W erk geschaffen h a tte , dem  eigentlich der 
äu ß e re  V o rw a n d  feh lte , n n te r  dem plastische 
K unst a lle in  gedeihen kann .

„ U e b rig e n s  finde ich den Rücken u nd  den 
H alsansa tz  doch g a rn ich t recht sc h ö n / fu h r  der 
zw eite K ü nstle r fo r t , w o ra u f  ein lä n g e re r  
S t r e i t  ü b e r  anatom ische V erh ä ltn isse  begann , 
b is  die R e d n e r  den S a a l  w ied er verlasse« 
h a tte n .

M a r g a r e te  saß  g anz  v ere in sam t v o r d er 
F ig u r  «nd  suchte »»w illkürlich  die F e h le r , 
welche verschiedene B eschauer an  der A rb e it  
gefunden h a tte n , selbst h e ran szn fin d e» . S ie  
m erkte, daß  sie selbst kritischer v o r dem W erke 
stand , fan d  g le ichfalls, daß  der Rücken e tw a s  
ü b e rtr ie b e n e s  h a tte , und em pfand  diese ihr« 
eigene G eschm ackseutfrem dnng doch gleichzeitig 
a ls  ein« e rhöh te  B it te rn iß .  S ie  w ollte  fo r t­
eile» , um  lie b e r  nicht m ehr die Z en g i»  vom 
Unglücke ih re s  M a n n e s  zu sei», da» ja  auch 
ih r  Unglück w a r ,  a ls  sie nochm als zurückge­
h a lte n  w u rd e  durch d a s  E in tre te »  zw eier 
H e rre n , die sie a ls  die einflußreichsten K ritiker 
der beide» H a n p tb lä t te r  kannte, welche tu der

D e r  A them  stockte ih r , a ls  sie die M ä n n e r  
em einsam  v o r die G rn p v e  tre ten  sah. E in e r  
«achte sich in sein N otizbuch eifrige Anfzeich- 
uugen  und  schien eine g enaue B eschreibung  
eben zu w ollen . D e r  a n d e re , ein M a n n  m it 
„em  lan gen  S p itz b a r t ,  leh n te  m it  ü b e r- 
-schlage,irm  B ein e  in  e in e r Ecke n n d  drebt«  
ch den B a r t  spitzer, w obei e r o s te rs  au  d l! 
irnp pe  h iu b lin z e lte .

.S c h w ü ls t ig '/  m e in te  e r  nach e in er W eile.



von dort nach dem neuen Osfizierspeisehgllse. 
Kurz vor 4 Uhr verließ der Kaiser das 
Oifizierkasino und begab sich a» Bord des 
im Hafen liegenden »Kaiser Wilhelm I I . "  
Der Broßherzog von Oldenburg tra f heute 
Nachmittag hier ein und begab sich sogleich 
znm Besuche S r. Majestät des Kaisers an 
Bord des Linienschiffes .Kaiser W ilhelm I I " ,  
wo ein Festmahl stattfand, an welchem auch 
Seine königliche Hoheit P rinz Heinrich und 
Vizeadmiral von Tnpitz theilnahme».

— Prinz Heinrich von Prenßen tr if f t  am 
nächsten Sonnabend früh 7 Uhr 34 M in . auf 
dem Bahnhof Friedrichstraße ein, um der 
Anlomobil-Huldignngsfahrt vor dem König­
lichen Schlosse beizuwohnen.

—  Die Königin-W ittwe von Sachsen ist 
am Dienstag gegen M ittag  in Brüssel ein­
getroffen und am Bahnhof von dem König, 
dem Grafen und der Gräfin von Flandern, 
sowie dem deutschen Gesandten von Wallwitz 
empfangen worden.

— Der Wirkliche Geheime Rath «nd 
Chef des Zivilkabinets, D r. von Äucanns, 
wird, nach der.Neue» politischen Korrespon­
denz", Berlin voraussichtlich Ende dieser 
Woche verlassen, nm m it längerem Urlaub 
nach dem Süden zu gehen. Zunächst ist 
Meran als Ansenlhallsort i» Aussicht ge­
nommen. Nach seiner Rückkehr vorn Urlaub 
w ird Herr von Lucanns die Amtsgejchäste 
in vollem Umfange wieder aufnehmen.

— Der Landwirthschaftsminister v. Pod- 
blelski, feierte am Donnerstag seinen 60. 
Geburtstag.

— Die .Magdebg. Z tg ." w ill wissen, daß 
die Eiurichtnng einer Ueberraschilttaskommis- 
sion, die «ach den Anordnungen des Eisen­
bahnministers Bndde unangemeldet in den 
Eisenbahndirektionsbezirken znr Revision er­
scheine» soll, mehrere Chefs von Eisenbahu- 
direktionsbezirken znr Einreichnng von Ent- 
lassnngsgesnche» veranlaßt habe.

— Das Papstjnbilänm wurde am Sonn­
tag in allen katholische» Kirchen der Dele- 
gatnr Berlin gefeiert. Am Sonnabend 
Abend von 6 bis 7 Uhr läuteten sämmtliche 
Glocke» in drei Pulsen das Fest ein. Am 
Sonntag fand in allen Kirchen Hochamt m it 
Tedenm statt. Die Kirchen waren überfü llt; 
in der Hedwigskirche, wo P rä la t Propst 
Nenber, umgebe» von der gestimmten Geist­
lichkeit, das Tedenm abhielt, sah man n. a. 
die M itglieder hiesiger katholischer Gesandt­
schaften.

— Eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung 
an den 40. Jahrgang des polnischen Anfstandes 
von 1863 veranstalteten am 1. M ärz die 
Berliner Polen in den Adreasfestsälen. Der 
Redner, Redakteur Wrobel, betonte u. a., 
mam müsse den falschen Propheten entgegen­
treten, die »och immer in einer polnisch- 
rnssischen Verbrüderung den einzigen Weg 
znr Rettung Polens erblicken.

Hamburg, 3. März. Dem „Hambnrgischen 
Correspondenten" zufolge hat sich der Verein 
.Seefahrt" heute konstitmrt. Se. Majestät 
der Kaiser ist demselben als ordentliches M it ­
glied beigetreten, ebenso der Hambnrgische 
Senat.

Karlsrnhe, 3. M ärz. Der Großherzog 
und die Großherzogin empfingen heute Abend 
den deutschen Gesandten in China Freiherr» 
von Mumm, welcher dann auch an der Hof­
tafel theilnahm.

.W as sagen Sie, Herr Kollege, zn diese» 
übertriebenen Formen? Das ist ja eher eine 
Walküre, als eine Eva."

Margarete hätte am liebsten vortrete» 
mögen, um diesen Verständnißlose» Kritiker 
aufzuklären, daß hier ja ein Nrweib, die 
M utte r aller späteren Geschlechter, dargestellt 
sein sollte, aber st« wurde starr und hörte 
nur wie im Traume, im Halbschlafe zu, als 
der erste Kritiker knrzweg sagte:

„Ich  werde diese Berirrnng gebührend 
kennzeichnen. Der M ann ist ja nicht ohne 
Talent, aber diese ganze A r t der Formen- 
gebnng ist im Gründe nur nach-michelange- 
koscher Manierismus, der in unsere Zeit der 
realistischen Schlichtheit nicht mehr paßt. Es 
scheint auch wieder eins von den barocken 
Genies L I«. Böcklin nnd Klinger, und da 
mache ich ein für allemal nicht m it."

.Ich  habe einen andere» Gesichtspunkt, 
unter den» ich dem Dinge auf den Leib rücken 
werde," kündigte der andere an. Margarete 
hatte sich m it stiller Verzweiflung aus dem 
Saale hinansgestohlen nnd hörte nur noch 
durch den Thürvorhang das letzte Wort, 
welches ih r die Gewißheit gab, daß die K ritik  
aemeinsam und einmüthig über das Werk ihres 
Mannes herfallen werde. Und als sie nun 
dnrch die anderen Säle wandern mußte an 
den Gruppen derer vorüber, welche B ilder 
beschallten, wagte sie nicht die Angen aufzu­
schlagen in einer tiefen Schau» nnd in Her 
Furcht, sie möchte als die G attin  des un­
glückliche,» Mannes erkannt werden, von dein 
sie ein Kind unter dem Herzen trug, während 
alle W elt über sein Werk die Achseln zuckte.

(Fortsetzung folgt.)

Halle a. S ., 3. M ärz. Znm Empfange 
des Kaiserpaares, das an» 2. September znr 
Einweihung der Panlnskirche und Besichti­
gung des Kaiserdenkmals hier e in trifft, be­
w illigten die Stadtverordneten gestern Abend 
50 000 M ark.

Parlamentarisches.
D i e  B u d g e t k o mmi s s i o n  des 

R e i c h s t a g s  setzte am Dienstag die Be­
rathung des M i l i t ä r e t a t s  (Extraordi­
narii»») fort. Von der 7. Rate znr Be­
schaffung von Feldbahnmaterial, die in Höhe 
von 669 000 Mk. angesetzt ist, wurden 165000 
Mk. gestrichen. Für den Ansban der Landes- 
bcsestignug, einschließlich artilleristischer und 
lnfanteristischer Kampfmittel rc.wurden anstatt 
der geforderte»« 19 392 400 Mk. nur 16 M i l l i ­
onen bewilligt. Bei dem T ite l Ersatz- nnd 
Verstärknngsbanten in Ulm infolge der Auf­
gabe der Stadtnniwalliing des linken Donan- 
»fers, beantragte Abgeordneter Groeber 
(Z tr.) eine Resolution, welche die Erwartnng 
nnsspricht, daß der Stadtgeineinde Ulm, falls 
sie dnrch den Ankauf des Festnngsgeländes 
einen nachweisbaren Schaden erleide» sollte, 
eine Erinäßigung des Kaufpreises gewährt 
werde. Ueber diese Resolution entspann sich 
eine längere Debatte, deren Fortsetzung 
schließlich auf Mittwoch vertagt wurde.

Die P  h o sp  h o r k o »n m i s s i o n des 
Reichstags, die sich am Sonnabend nach 
Kassel begeben hatte, nm die Fabrikation der 
Trinmphziiiidhölzer in der in Bettenhansen 
befindlichen Schwinning'sche» Fabrik kenne» 
zn lerne», hat festgestellt, daß die von den 
Gegnern der Trinmphzündhölzcrn vorge­
brachte Explosionsgefahr bei Bereitung der 
neue» Masse nicht vorhanden ist. Die Kom- 
missionsniitglieder hatten auch Gelegenheit, 
in die Fabrikation der Weißphosphorhölzer 
in der gleichen Fabrik Einblick zn nehmen 
nnd hierbei auch einen an Phosphornekrose 
erkrankten Arbeiter zn sehen, dem der Unter­
kiefer vollständig fehlte.

Prinzessin Luise von Toskana.
Die Prinzessin Luise von Toskana, welche seit 

Sonntag in dem ihre» E lte rn  gehörigen Schlöffe 
Linda« am Bodensee w e ilt, »vo sie von ihrer M u t- 
ter empfangen wurde, hat die Reise von Nhon 
dorthin in fast nminterbrocheuer zwölfstüudiger 
Fahrt zurückgelegt. Das körperliche Befinden der 
Prinzessin soll sich »ach Genfer Meldungen i» 
La M s la ir ie  bedeutend gebessert haben. I n  der 
Umgebung der M u tte r w ird  sich auch in  dem 
seelischen Zustande der Prinzessin bald eine Besse­
rung geltend mache». D ie Prinzessin w ar. wie 
ausdrücklich versichert w ird . m it der Ueberstedelnng 
nach Linda» durchaus einverstanden. Es ist also 
keinerlei Zwang anf sie ausgeübt worden, sie hat 
den endgiltigen Bruch m it Giro»» fre iw illig  vo ll­
zogen. Da dem belgische» Sprachlehrer der A u f­
enthalt in Bayern nnd Oesterreich amtlich ver­
boten »vorbei» ist. so darf man annehme», daß die 
I r r fa h r t  der Prinzessin nun definitiv beendigt 
nnd ih r Leben dauernd in  ruhige Bahnen ge­
le itet tst.

Aus Lindau vorliegende Depeschen schildern den 
erschütternden Eindruck, den die Begegnung zw i­
schen der Großherzogin von Toskana und der 
Prinzessin Luise aus beide Frauen machte. Die 
Prinzessin wand sich in Weinkrämpfen »»nd es be­
durfte langen tröstlichen Zuspruchs ihrer von der 
Szene auf das tiefste ergriffene» M u tte r, nm die 
Prinzessin zn beruhigen, die ihren F e h ltr it t  auf 
das schinerzlichste bereut nnd eine völlige T ren­
nung m it Giro»» bestimmt zusagte, der m ittle r­
weile nichts nnversncht gelassen hat. «in der 
Prinzessin Briefe nnd Depesche» zu überm itteln. 
— Es w ird  »»»»»mehr auch von» toskanische», Hofe 
bestimmt gefordert, daß sich Prinzessin Luise sofort 
nach ihrer Entbindung in  ein Kloster begebe und 
den Rest ihres Leben« der Rene widme, doch setzt 
die Prinzessin bei deren ganzer Charakterveranla- 
gung seelische Depressionen nicht lange vorzuhal­
ten Pflegen, diesem Ansinnen den hartnäckigsten 
Widerstand entgegen, sodaß hinsichtlich ihres zu­
künftigen Schicksals allgemeine Rathlosigkeit an 
den inbetracht kommende» Stelle» herrscht.

Ausland.
M ailand, 3. M ärz. Seine Kaiserliche 

Hoheit der Deutsche Kronprinz und seine 
Königliche Hoheit P rinz Eitel Friedrich von 
Preußen machten heute Vorm ittag in Be­
gleitung des deutschen Generalkonsnls von 
Herff eine Spazierfahrt dnrch die S tad t und 
besuchten die Kathedrale, die Kirche S t. M a ­
ria della Grazia und andere Sehenslvürdig- 
keiten. Zum Frühstück kehrten die Prinzen 
in das Hotel zurück. M ittags  find die beiden 
Kaiserlichen Prinzen m it Gefolge »ach Ver- 
abschiednng von» deutschen Generalkonsul von 
Herff abgereist. B or den» Hotel nnd an» 
Bahnhöfe begrüßte eine zahlreiche Volksmenge 
die P r i n z e n . ________________________

Brovinztalnachrtchten.
2 C nlin, 3. M ärz. (Feuer.) Leute Nachmittag 

2 Uhr brannten in Neugnt die Wohl»- nnd W irth - 
schaftsgebäude des Schneidermeisters S te lltne r 
vollständig nieder. Sänimtliches lebende und zum» 
theil das todte In v e n ta r wurde gerettet. S t. ist 
mäßig versichert.

t  Aus dem Kreise Schwetz, 3. M ärz. (Die Be­
erdigung) des an» Freitag verstorbenen R itte r­
gutsbesitzers Liedtke fand heute M itta g  in Lo- 
wiimkck bei Prust statt. Der Verstorbene w ar 
m it seine» 86 Jahren der älteste Großgrundbesitzer 
des Kreises. Noch vor kurzer Ze it koutro lirte  er 
zu Pferde seine Felder und im  Vorjahre nahn» er 
»och an einer Kreistagsfltzung theil. Der Ver­
storbene hatte das G ut. zu dem noch Nebeugüter 
gehörten, von seinen» Vater geerbt. E in  Theil

der Vorwerke wurde vor einiger Z e it parze llirt. 
Neben der W ittw e  betrauern 2 Söhne, vier Töch­
ter. acht Enkelkinder nnd eil» Urenkel den V er­
storbenen. E i»  stattlicher Leichenzng bewegte sich 
von» Lerrenhanse znm Erbbegräbniß.

Schönlanke, 1. M ärz. (Verhaftet) wurde gestern 
in» hiesigen Amtsgericht der Aktuar Raab aus 
Beranlaffnng der Staatsanwaltschaft. R.. ein 
allgemein geachteter Beamter, soll sich der Veiseite- 
schnffnng vo» Gerichtsakten schuldig gemacht 
haben. D ie Verhaftung geschah nach einer uner­
w arte t vorgenommenen Dnrchsnchnng der N.'sche» 
Wohnung.

Bischvfsburg, 2. M ärz. ( I n  der Hauptver­
sammlung des hiesigen Nadfahre» Vereins) wurde 
anstelle des nach T h o r »  übersiedelnden Herrn 
Kreisbanmeisters Krause H err Kaufmann Adolf 
Bischofs znm ersten Vorsitzenden gewählt.

Posen. 3. M ärz. (Verschiedenes.) Die städtischen 
Behörden verabichiedcte» sich gestern V orm ittag 
durch das Magisiratskolleginm nnd den Vorstand 
derstadtverordnetenversaiumlniigvoudem scheiden­
den Oberpräsidenten D r. v. B itte r. Bürgermeister 
Künzer überreichte eine Adresse, die den Dank der 
S tad t an den Scheidenden ansspricht. Eine Straße 
anf den» jetzigen Wallgelände soll »ach seinem 
Namen benannt werde».— Gestern Nachmittag ist 
der Präsident der hiesig:»» königlichen Eisenbahn- 
direklio» Nöpell eine»»« schweren Herzleiden er­
legen. H err Präsident M ax Nöpell ist 1841 als 
Sohn des bekannten Historikers Richard Röpell, 
späteren Führers der nationalliberalen P a rte i in» 
Abgeordnetenhanse nnd demnächstige» Vertreters 
der Universität B reslan in» Lerrenhanse. in Halle 
gebore». A ls  Kreisrichter tra t er znr Eisenbahn- 
verwaltnng über und wurde zunächst bei der Eisen- 
bahndirektio» Bromberg beschäftigt. 1873 zum 
Negiernngsaffessor und 1889 zu»»» Regiernngsrath 
ernannt, w ar er einige Jahre Vorsitzender der 
königliche» Eisenbahnkommissiv» zn T h o r » .  Am 
16. Jnn» 1898 wurde er von Kattowitz als Präsi­
dent znr hiesigen Eisenbahndirektion versetzt. Der 
Verstorbene hat die Feldzüge gegen Oesterreich nnd 
Frankreich m it Auszeichnung mitgemacht. Präsi­
dent Nöpell w ar ein geistig hochbegabter nnd auf 
allen Gebiete» des Eisenbahnwesens hervorragend 
erfahrener M an». Wege» seiner große» Fähig­
keiten erfreute er sich nicht nnr iu Eisenbahnk» eisen, 
sondern bei allen, m it denen er in Berührung kam, 
einer außerordentliche» Weithschätzung: m it ihn» 
»st eine gewinnende, überaus kraftvolle Persönlich­
keit aus dein Lebe» geschieden. Sei» Andenken 
»vird i»  der Geschichte der Eisenbahn, zn deren 
berufenste» Vertreter» er gehörte, fü r imnier fo r t­
leben. — G ra f Leon Drogoslaw Skärzewski, einer 
der hervorragendsten und bekanntesten polnischen 
Magnaten der P rovinz Posen, ist anf Lnbostro» 
bei Labijchi» in der Nacht von» 2. zum 3. M ä rz  
gestorben. G ra f Skürzewski, früher n. a. auch 
Landtagsnlirglied, hat ein A lte r von 58 Jahren 
erreicht. — D ie hiesige Ortsgruppe des Marc'in- 
kowskivereins hatte im verflossenen Jahre eine 
Einnahme vo» 10 49Ü M ark  und kann ein erheb­
liches Wachsthum im letzten Berichtsjahre ver­
zeichnen; sie zählt gegenwärtig 589 M itg lieder.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 4. M ä rz  1993

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e  n.) Dem Geh 
Justizrath Professor D r. P h ilipp  Zorn in Bonn 
(früher in  Königsberg) ist anläßlich des Abganges 
des Kronprinzen vo» der Bonner Universität der 
Kroncnorde» 2. Klaffe, dein städtischen Lehrer 
M ax  Bonikowskh in  Königsberg fü r die von ihm 
im J u l i  v. J s  an» Ostseestrande in Rothenen bei 
German ansgkführte Lebensrettnng die Retlnngs- 
medaille am Bande, dem Kanalnieister a. D- 
Angnsi Radtke zu Barendt im Kreise M arienbnrg 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Wie die «Rene p o li­
tische Korrespondenz" hört. steht ein Wechsel im  
Regiernngspräsidinm zn Pose» bevor, »vas »ach 
dem Fortgang des Oberpräsidente» voransznsehe» 
»var. Regiernnaspräsident in Posen ist H err 
Krahlner (früher Landrath tn Thor»).

Der Regiernngsrath Bnsenitz vom Oberprä­
sidium in  Danzig. ist. »vie die „Neue politische 
Korrespondenz" hört. znm Oberpräsidialrath i» 
Königsberg i. P r. designirt.

Der Regiernngsrath Dr. Reuscher »» Gnm- 
binne» ist der königlichen Regierung in Breslan 
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen 
worden.

— ( P e r s o u a l i e n  v o n  de r  P ost.) Versetzt 
sind die Postassistenten Kirsch vo» S trasbura  
(Westpr.) iiach Thor». Manikowski von Cnlmsee 
»ach Thor». PanteninS von Riesenbnrg (Westpr.) 
„ach Thor». SchwensoW Vo» Cnlm  nach Thor». 
Knopf von Marienwerder »ach Thor». W inkler 
von Grande»,z „ach Th»rn. Wieaandt vvn Schwetz 
(Weichsel) „ach Thor«. Richter von Dirschan iiach 
Thorn.

— ( T o d e s f a l l . )  Gestern Nachinittaa ist 
Herr Buchdrnckerelbesitzer M a x L a m b e c k .  V er­
leger der letzt dnrch Ankauf m it der „Thorner 
Ostdeutsche» Zeitung" verschmolzenen „T h o rn rr 
Z e itu n g . an killen» Halsleiden gestorben. Der 
Dahingeschiedene, der erst ausgangs der Vierziger- 
Jahre stand, hatte die Buchdrucker-ei m it dem 
Zeitnngsverlag im  Jahre 1892 von seinen» Vater 
übernommen.

— ( I  i» d e r  h e n t i g e»» S  t  a d t v e ro  r  d u e t  e n- 
s i b ung ) wurde der Kämmereihanptetat »ach dem 
Magistr-atsentwnr-fe genehmigt. Es kommen im 
nenen Etatsjahr- die alte» Kommnnalstenersätze 
zur Erhebung.

— (R e f o r »n g h in n a s i u m ) Zn unserer 
gestrigen M itthe ilung  über die Umwandlung des 
hiesige» königl. Realgymnasiums i» eine Reform- 
anstalt »vird uns weiter berichtet, daß das Ghm- 
nastnin >«»d seine Lehrpläne vo» dieser Neuord­
nung nicht berührt werde», sonder» daß die zu 
Ostern vorzttnehmende Neuordnung sich nnr auf 
das Realgymnasium bezieht Das Realgymnasium 
»vird »»»»mehr vo ll ansgebant werden, sodaß die 
beiden Anstalten m it je neunjährige»» Knrsns vo» 
Sexta bis P rim a  ganz selbstsiändia nebeneinander 
stehe» »»erden. Die Unigestaltnng des Realgym­
nasiums beginnt zunächst »nr m it der Sexta, und 
erst m it jedem nenen Schnljahre gliedert sich von 
nuten anf eine höhere Klasse an. Der Lehrplan 
der Neformanstalt »vird derselbe sei», w ir  der der- 
Mnsterschnle i» F rankfurt a. M , »ach dem auch 
das Danziger- Reformrealgymnastilin S t. Johann 
bereits unterrichtet, nnd der i» Briese» und D ir- 
schau zn Ostern zur Einsührmig kommt. E r unter­
scheidet sich von dem bisherigen wesentlich da­
durch, daß von Sexta bis Q uarta das Französische 
in 6 wöchentlichen Stunden als einzige Fremd­
sprache gelehrt »vird. während der lateinische

Unterricht erst in U nter-Tertia  nnd der Englische 
erst in Unter-Sekunda einsetzt. Bon den techni­
schen Fächern abgesehen, w ird  die wöchentliche 
Stiindenvertheilnug in der nenen Reform-Sexta, 
in der der Direktor- den denlschen und Oberlehrer 
Th ie l den französischen Unterricht übernehme» 
»vird, folgende sein: Religion »vie bisher 3 S tu n ­
de». Deutsch 5 Stunden. Französisch 6 Stunden. 
Geschichte und Erdkunde 2 Stunden, Rechnen S 
Stunden, Nainrbeschreibnng 2 Stunde». Latein, 
das i» F o rtfa ll kommt, »var bisher m it 8 Stunden 
vertreten ; a» seine S telle t r i t t  Französisch m it nu r 
6 Stunden nnd der deutsche »nd Rechenuuterricht 
erfährt dafür eine Verstärkung um je 1 Stunde. 
Z iel und Berechtigungen der Reforinansialt bleibe» 
aber, »vie nochmals hervoigrhobe» sei. dieselbe» 
»vie die des Realgtimnnsiiinis in der bisherige» 
Gestalt.

— ( K o l l i » n n n a l e  W ä h l e r v e r s a n n n l n n a . 1  
Gestern Abend fand im Fi'i>stenzi»nu»er des A rtu s - 
hofes eine Versammlung der W äbier der 1. Ab­
theilung statt, «in sich über die Anfstelliiiig von 
Kandidaten fü r die beiden Ersatzwahlen znr 
Stadtverordnetenversammlung schlüssig zn machen. 
D ie Verhandlungen, welche von Herrn S tav tra th  
Dietrich geleitet wurden, hatte» das Ergebniß, daß 
als Kandidaten die Herren Maurermeister Konrad 
Schwartz nnd Jnstizrath Trüm m er a»sgestellt 
wurden. Fast dieselbe S iiinm enzahl »vie diese 
beiden Herren halte auch H err Fabrikbesitzer 
Weese erhalte». Es nahmen 16 Herren an der 
Versammlung theil.

— ( Vor sch  » ß v e r e i  n.) I n  der gestern Abend 
bei N icv la i abgebaltenenJahreshanptversammlttiia. 
welche i» Vertretung des D irektors Herr» K it t le r  
H err S tad tra th  F eh  l a u e r  leitete, wnrde die 
Rechnung fü r das vierte V ie rte ljah r 1992 nnd si'ir 
das ganz« J a h r 1992 genehmigt. Der Vorsitzende 
des Anssichlsraths Herr S tad tra th  M a t t h e s  
erstattete den Geschäftsbericht, »vonach das ver­
gangene J a h r „»»günstiger als das V o rjah r ab- 
grschloffen hat. was an dem allgemeine» Geschäfts­
rückgang liegt. Der Verein ist an 39 Konkursen 
betheiliat gewesen, hat aber erhebliche Verluste 
bei denselben nicht erlitte». Der Gewinn stellt 
sich anf 42909 M k. gegen 38999 M k. in» V o rinh r. 
Das überschießende M itglikderguthaben von 87990 
M k. w li wieder m it 5 Proz. verzinst werde». A »  
den Reservefonds braucht nichts mehr abgeführt zn 
werde», da derselbe die statutenmäßige Höhe er­
reicht hat. Der Speüalreservefonds steigt a»»I 
34699 M k. Nach den Abschreibungen rc. verbleibt 
ei», Ueberschnß von 14999 M k. A nf das dividenden« 
berechtigte Mitgliedergnthabe» vo» 290400 M k. 
schlage» Vorstand und Anssichtsrath »vieder die 
Vertheil»»« einer D i v i d e n d e  v o n  7 P r o z e n t  
»vie im  Vorjahre vor. An die Volksbibliothek i»»d 
an den Verein fü r Knabenhandfertigkeitsnnterricht 
sollen wiederum lvo bezw. 59 M k. bew illig t werden. 
Redner bemerkt, daß 4 Konkurse noch nicht ganz 
abgeschloffen, sind. H err S tad tra th  F e h  l a n e v  
äußert dazu. der Ueberschnß gehe m it der Ver- 
theilnug ei»er Dividende vo» 7 Proz. völlig  auf, 
aber fü r den etwaige» Anssall bei den »vch nicht 
abgeschlossenen Konkursen habe man ja den Spezial« 
rescrvefonds. der schon eine stattliche Höhe erreicht 
bat. D ie Versammlung erklärt sich m it den B o r- 
schlägen des Vorstandes und des Ansstchtsraths 
einverstanden nnd w äh lt zn Rechunngsrevisoren 
die Herren Gerichtssekretär Noszyk. Kaufmann 
Zährer und Kaufmann Franz T n r i eh. H err Kauf- 
mann Schnibbe, der ebenfalls voraeschlagen wurde, 
»var weaen seiner Eigenschaft a ls Revisor der 
Onartalsrechliuttgen nicht wählbar. — Bei der 
folgenden Ergäuznngswahl z,,,,» Vorstände wnrde 
der D irektor H err Kaufmann K it t le r  m it 38 von 
42 Stimmn» wiedergewählt. Aus den» Anisichts« 
rath scheiden aus die Herren Kaniina»» Goewe, 
Kaufmann Nutz und Kaufmann Adolph, letzterer 
infolge Todesfalls. F ü r Herrn Adolph schlägt der 
Niifsichtsrath Herrn Kaufmann Schnibbe bor. Herv 
Kaufmann K a I i s k i b r i n g t  Herrn Klempnermristev 
Schnitz in  Vorschlag. Vo» 43 abgegebenen S tim m en 
fallen auf die Herren Goewe 41. Riitz33, Schnibbe 
39. Schnitz 17. K a lisk i 4 rc. D am it sind die Herren 
Goewe und Nütz wiedergewählt nnd H err Schnibbe 
ist „enaewählt. I m  weiteren Verlaufe der Sitzung 
reate H err Klempner-meister S c h n itz  eine Gehalts­
erhöhung fü r den Buchhalter des BorschntzvereinS 
a». dessen Gehalt 2409 M k. beträgt. Der Vor s i t zende  
gab Herr» Schnitz anheim» znr nächsten General- 
Versammlung eine» dahingehenden Antrag schrift­
lich zu stellen. A u f eine weitere Anfrage theilte 
der V o r s i t z e n d e  m it. daß der Rendant des 
Vorfchiibvereins ein G ekalt bon 6999 M k. bezieht, 
w ofür er auch das Kaffenlvkal rc. giebt. Berück' 
sichtige man noch den Umstand, daß der Rendant 
auch die ganze VerantivorUichkeit fü r die K »A "' 
geschiffte trage, so sei das gewiß keine hohe E»»' 
schädig»»»». Bei Bankinstitute», die an Geschäfts« 
nitlsang unsere»,, 809 M itg liede r zählende» Vor« 
schttßpereln »licht das Wasser reiche» können, würde 
»na» eine Entschädigung fü r die Kaffenperwaltnng 
in Höh- von 8 -16999  M k. w e it zurückweise». 
Nach Verlesung des P ro toko lls  der Sitzung »wird« 
die Versammlung nm 9'/« Uhr geschloffen.

— ( B a , » v e r e i n  Gr a u l t s c h e n . )  Am  Don- 
»»erftag den 5. d. M ts . findet vor-niittags 11 Uhr 
im  Kreishause eine außerordentliche Generalver- 
sammlung statt, fü r welche Vorstandswahl. Er« 
gäiiznngswahl sttr 2 ausgeloste AnssichtsrathSmit- 
glieder, Geschäftsbericht und Rechiiuiigslegniia 
anstehen.

— ( D e r  D i a k o n i s s e n k r a n k e n h a n s -  
Ver - e i » )  h ä lt morgen Nachmittag 5 Uhr i>» 
Diakoliiffelikrankeiihanse seine Jahressitznng ab, ant 
deren Tagesordnung Borstandswahl. Rechnungs­
legung. Feststellung des E ta ts  und Jahresbericht 
steht.

— (»E s is t n ic h t schön, ehe l i che  Z w is t ,» '  
k e t t e n  v o r  G e r i c h t  a n s z n  t r a g e  >».") das 
ist die beherzige,»swerthe Mahnung, welche i» 
einer der- letzten Schöffensitznngen der Vorsitzende 
an die Parteien richtete, welche die a lle rin tiln fte»  
Angelegenheiten vor die Ocffentlichkeit brachten, 
statt derartige S treitigkeiten unter sich ansz»»  ̂
mache». Um der-Mahnung noch »»ehr Nachdruck 
zu geben, verhängte der Gerichtshof über d ir Fra» 
— die Ehefrau des Besitzers Michael Seh >ll 
B ielsk —. welche, a ls der M ann ih r gegenüber 
seine Rechte m it eine»» Tauende geltend »»achte. 
Ihn m it der Geniüllschippe mißhandelte und da»"' 
»och obendrein Klageantrag stellte, eine Gesa»'« 
nißstrase vo» 8 Tage».

— ( E i n e  e r r e g t e  S z e n e )  spielte sich gestcr' 
vor dem Schöffengericht ab. A ls  ein in» A',. 
schauerranln befindlicher Main» von einem
klagte» a ls Zeuge anfgernfe», und vo»», Ger>" 
geladen »var. gerieth derselbe in große A n s re a M  
als ih»n die Frage vorgelegt wurde, ob er vAgA. 
straft sei. Ehe er sich hier vor aller W elt v»



Kelle» lasse, wolle er lieber nicht a ls  Zenge anf- 
treten, meinte er. A ls  der Richter ihn belehrte, 
daß er Rede nnd Antwort stehen müsse, gab er 
an. daß er vorbestraft sei. I m  Zuchthaus« habe 
er aber noch nicht gesessen; anf die einzelnen 
Strafe» könne er sich nicht mehr besinnen. Daß 
er also gezwungen wurde, vor seinen. Bekanntem 
kreise — nnd vielleicht durch die Zeitung vor der 
vollen Oeffentlichkeit — Makel seiner Vergangen' 
heit onszndccken, blos weil es einem gefiel, ihn 
a ls  Zeugen auszurufen, das regte den M ann so 
anf. daß er wiederholt vorn Richter verwarnt 
werden mnßte. S o  gg„z Unrecht hat der M ann  
auch nicht; Zeuge sei» z„ ,missen, hat. besonders 
wen» »och die von gewissen Anwälten beliebte 
„Zcngenhetze, dazu kommt, schon für manchen 
rewt unangenehme Folgen gehabt. Dem Uebel- 
stand >k allerdings kam» abzuhelfen.

. r , st e s  g e g e n w  a r t )  ist nicht nur. wie 
Miinchhansei, meint, für Jäger und Soldaten er­
forderlich. sonder» mitunter auch für Bettler, 
m !!!".!! öii ei» armer Reisender gestern in die 
Geschäftsstelle der ..Presse", a ls gerade ein Polizei- 
beamter darin anwesend war. Ohne die geringste 
Verlegenheit zu zeigen erklärte er auf die Krage, 
was sein Begehr sei: „Ich will eine Annonce 
aufgeben." A ls der Beamte den Laden verlassen 
hatte nnd die „Annonce" entgegengenommen wer­
de» sollte, erklärte der Bettler m it verschmitzter 
Miene, daß das mit der Annonce nur eine A us­
rede gewesen sei wegen des Beam te»; er habe 
seit 3 Tagen „keinen warme» Löffelstiel im M agen  
gehabt" rc. nnd bitte daher um gütige Unter­
stützung. Seine Geistesgegenwart blieb auch nicht 
»»belohnt-

— (Eine» schlechten Gebrauch von 
s e in e r  F r e ih e i t )  machte der Arbeiter Qnooß. 
der gestern aus dem hiesige» Gefängniß entlassen 
war. Er betrau! sich unmäßig, stieg i» der 
Eulmer Vorstadt anf eine» fremde» Fleischer-
wagen nnd fuhr d a v o n ...........  Nachts traf ihn
ein Nachtwächter i» der Bromberger Vorstadt mit 
dem Pferde des Gespanns an. für das er eine» 
Roßschläckter a ls Käufer ausfindig zn mache» 
suchte. Er wurde sofort wieder festgenommen. 
Beim Verhör am nächste» Morgen konnte er 
über die Vorfälle des vorhergehenden T ages keine 
Auskunft gebe»; er hatte nicht die leiseste S v » r  
einer Erinnerung, wo der Wagen und die Fleisch- 
warrn darauf geblieben Ware».
»>i^  Z u s a m m e n s to ß )  zwischen der Elek- 
an, Radfahrer fand gestern M ittag" E ß t is c h e ,,  statt. Der Radfahrer
)?!. Tuchmacherstraße heraus, a ls

^oenbahiiwngen vorn Wilhelmsplatz mit voller Schnelligkeit angefahren kam. M it Geistes- 
»rgenwart Panrte er sein Rad. im Abschwenken 
wurde er aber von dem Wagen doch noch gestreift 
n»d zu Fall gebracht. Glücklicherweise hat der 
Unfall keine weitere» Folge» gehabt. E r mahnt aber znr Vorsicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen Peuomine».

— (G e su n d en ) in der Breitenftraße Polize- 
bnch (Lebensversichernng) für Eigenthümer P au l 
Knaner in Mocker. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zugelaufen ei» Knut» (gelb) bei Lindem»«», Wald- 
Kratze 47.

7-- (V v n d e r  W e ic h se l.)  Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 4. M ärz früh 3.98 M tr. 
über O gegen gestern 4.38 M tr.

Abgefahren Dampfer „Genitiv" m it 700 Ztr. 
M ehl nnd so« Ztr. div. Güter. Dampfer „War- 
schan" mit 2600 Ztr. Zucker nnd 530 Ztr. M ehl nach Danzig.

Die Mastenkrähne an der Eisenbahnbrücke sind 
letzt bis au das Wasser herangelassen und sind 
auch schon in Betrieb genommen. Die eisernen 
Bojen zum Befestige» der von oberhalb kommen­
de» Kähne werden wohl erst im April ausgelegt 
werden.A us M arsch  a n  wird telegraphisch gemeldet: 
>?aflersta»d hier 2.84 M tr. gegen gestern 3.09 M tr. 

i Z a k r o c z h n  2.71 M tr. gegen gestern 3.03

Schüler ans Mocker die höheren Schulen in 
besuchen. Die Erhebungen stehe» im Znsai 
hange mit der Anregung, die Herr Schöffe

zu Flütow ) ^  S t e i l?  z u '
T ttch /l? ''K ^ n " "  Kreisschulinsp'ektor Me A  Ak/.-) S telle  zn Nterostaw. Kreis Sch
,n Lrechlai!?"'''' Kreisschnlinspektor D on

Stürme und Unwetter.
utehreren T a gen  w üthen, w ie » 

schon kurz gem eldet haben, verheere; 
S tü rm e auf dem atlantische» Ozean nnd 
der N ordsee, d,e mcht nur v iele Schiffe v 
'lichtet, sondern auch ans dem festen Lau 
"ameiitli'ch in E n g l a n d  und in F r a n  
r e i c h ,  großen Schaden angerichtet hab 
Einem  ausführlichen B ericht der „Post" e 
uehmen w ir  noch folgende E inzelheiten :  

E in orkanartiger S tu r m  hat in  J r la  
Schottland und N ordengland  großen Schal 
""aerichtet. der sich in seinem ganzen U 
^ " g e  „och nicht ermessen läß t, Weil

klegri,phx„yxrbst,du,^ m it den am schwerf 
w  '"l>es„chte„ Distrikten noch »nterbroü  
i» größten Schaden richtete der S tn
vo» § " ttla » d . I r la n d  und im  N ordw es  

au- D aß  der S tu r m  aifch 
fache bedeute«!) w ar, beweist die Th
die von, R u ffe l-S q u a re  eine Drosck
eine gefaßt w urde, a ls  sie
L a u ^ c  .^ o g , um gestürzt w urde, 
a r o k / a  zerstörte der S tu r m  e
kein k ü h le n  „nd N eu b au ten ; s
-M al»« der H auptstadt der Grafsch
w eÄ  k ° ? E s t- i .'d ig  den V erh-erungen . F u  
« lek tr ir» ." ^  '«ehr fahren, und auch 

lche B ahn  mußte den B etrieb  enistell

w e il B äu m e über die G eleise fiele» . C h e  - 
s h i r e  m eldet große Ueberschwem mnnge»  
zugleich m it Sturm schäden aller A rt. A lte  
u»d neue Gebäude litten  gleichm äßig, und 
w erthvolle Kirchenfenster w urden zertrüm m ert. 
D ie Z ah l der in L iverpool eiugedrückle» 
Ladenfenster ist Legion. D er  S tu r m  schleu­
derte die W aren  auf die S tra ß en , w o sie 
vermischt m it A itshängeschildern, Fenster­
läden, ganzen Feiisterflügelu , R cklauietafeln  
und andere» sonst »inbeweglichen G egenstän­
den einen w ilden  T anz aufführten.

Ueber die durch den S tu r m  verursachten  
S c h i f f s u n s  8 l l e  werden noch eine M enge  
E inzelheiten  gem eldet: D er  Schaden, den
die Sch ifffahrt erlitt, ist danach ein sehr 
großer. B e i F alm on th  wurde der D am pfer  
„Renwick" von N ew castle anf d as Land ge­
trieben. D ie  M annschaft w urde durch 
R aketenapparat gerettet. An der kornischen 
Küste, sechs M eilen  von P lym on th , lieg t der 
L iverpooler D am pfer „Daisy" a ls  vollstän­
d iges Wrack. N u r m it M ühe konnte die 
M annschaft gerettet w erde». D er  D am pfer  
„H oiigom ont" von G la sg o w  strandete bei 
A llonby und begann sofort auseinander zu 
brechen. D ie  M annschaft, die sich in die 
Takelage geflüchtet hatte, w urde durch ein 
R ettu n gsb oot gerettet. E ine Dam pfpinasse 
des Linienschiffs „R oyal Oak" die in der 
Bucht von T orb ay  ankerte, wurde lo sg e ­
rissen, ans die Felsen geschleudert und zer­
schmettert. D er  Kttstendamvser „Jargon "  
ist bei K ilroot gestrandet und an derselbe» 
S te lle  der Schoner „M inn ie"  gesunken. D a s  
deutsche Schiff „Ferdinand Fischer" riß sich 
in N orth  S h ie ld s  lo s  und kollidirte der 
R eihe nach m it drei D am pfern. A lle Schiffe 
sind schwer beschädigt. D a s  R ettu n gsb oot  
von C am pbeltow n holte nenn M atrosen  au s  
dem Takelwerk der untergegangenen  n orw e­
gischen Bark „A rgo*. D re i M atrosen , die 
in einem kleinen B o o t vom Lande H ilfe  
holen w ollten , w urden in  die S e e  h in a n s-  
gerissen und sind wahrscheinlich umgekommen. 
A u s W hitehaven w ird  berichtet, daß der 
G laSgow er D am pfer „ViScouut" bei N ether- 
tow n strandete. D er K apitän wurde über B ord  
gespült, die M annschaft aber gerettet. D er  
D am pfer „D orisbrook" von S h ie ld s  lief nach 
einer furchtbaren F ah rt in  der irischen S e e  
m it N othsign al in B elfast Lough ein. D er  
Kapitän w a r u n terw egs so gegen d as Deck­
h au s geschlendert w orden, daß beide B eine  
zerbrachen. V o n  dem Wrack der „T inda" , 
die an der Küste von  Schottland  gestrandet 
w ar, konnten fünf Leute nach langen« Kämpfen 
m it der tobenden S e e  gerettet werde«», 
während vier ertranken. D er  D n b lin er  
D am pfer „Lady O live"  schleppte einen un- 
lenkbar gew ordene» dänischen D am pfer in  
P lym on th  ei« .

Auch in Frankreich hat der heftige S tu rm  
eine R eihe schwerer U nfälle verursacht. I n  
P a r i s  ereignete sich der schlimmste in der 
Clichy-Vorstadt, w o der W ind d as Dach 
einer P erlenfabrik  abdeckte und mehrere 
M au ern  derselben um w arf. A llerd in gs scheint 
die Fabrik nicht gerade ein M uster solider 
B a u a r t gewesen zn sein, denn sie w urde a n s  
dein A bbruchsm aterial der W eltansstellnng  
errichtet. Glücklicherweise konnten sich die 
100  A rbeiter »nd A rbeiterinnen in S icher­
heit bringen. Ueberhanpt hat der S tu r m  
in P a r is  kein M enschenleben gefordert, ob­
w ohl noch verschiedene andere Dächer ab­
gedeckt, Z äun e um gelegt, Schornsteine herab- 
gew orfeu und auch eine A nzahl P ersonen  
verw undet w urden. E ine ganze A nzahl vo»  
T elegraph en lin ien , die in der H auptstadt zn 
saninienlaufen, w urden nnterbroche». Auch 
in der P ro v in z  w urde überall Schaden an­
gerichtet. I n  R e i m s  artete der S tu r m  in  
einen W irbelst,«rm a u s , deckte die Dächer ab, 
brachte Fabrikesse» zum E insturz, riß Fenster­
laden ab und en tw urzelte große B äum e. 
I n  C h alon s a. d. M arn e  w arf er 4  F u hr­
werke um. I n  D ijon  wurde d as neue 
M useum  erheblich beschädigt, in O rleanS das  
Dach des große» neue» Z irkus abgedeckt nnd 
in B lo is  ein Z irkus, der auf den« Republik- 
platze errichtet w orden w a r , vollständig ein- 
gerissen, sodaß d as unter dem Dache 
schlafende P erson a l der K low n s nnd S t a l l ­
knechte kaun« das Leben retten konnte. D er  
schlimmste U n fa ll passtrte in A m i e n S .  
D ort brachte der W ind einen großen elektri- 
scheu T ram w agen , der a» der Endstation  
hielt, i»  G an g, der ein Fuhrw erk zertrüm m erte, 
schließlich entgleiste, in ei«, H an s h ineinfuhr  
und hierbei zw ei zw ölfjährige M ädchen und 
einen Knaben, die zur Schule g ingen , aiif 
der S te lle  tödtete. B e i der In se l S e in  au 
der Küste der B retagn e ging  der englische 
D am pfer „O ttercaps" m it M a n n  nnd M a n s  
unter. B e i A ndierne in der N ähe von Brest 
scheiterte der englische D am pfer „O rinoco", 
und sieben M atrosen  ertranken.

D aß  d as U nw ettergeb iet ein besonders 
großes ist, erkennt man a n s folgender Depesche 
a u s N e a p e l :  M on tag  Abend herrschte 
hier ein heftiges U n w etter ; ein z» der ö fte r -! 
reichisch-nngarischen Nacht „B ealia"  gehöriger!

M atrose wurde durch Blitzschlag getöd tet;  
mehrere S te lle n  der S ia d t  sind über­
schwemmt, verschiedene D rähte der elektrischen 
Leitung sür die S traß en b ah n  und die B e ­
ten ch tw M w m rd en ^ rstört^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M am liftsa ltis ies .
( E i n  J a h r  i »  e i n e »  S c h w e i n e  s t a l l  

g e s p e r r t . )  E in  Akt roher Unmenschlichkcit 
erregt in G ablonz großes Aufsehen. S e i t  
Ostern 1902  bat der in Joh an n esb erg  lebende 
K ohlenhändler Nechziegel seinen B ruder Jakob  
in einen« Schw einestalle eingesperrt geholte». 
Jakob ist an beide» F üßen gelähm t und hat 
offene W unden an« Körper. Z n  esse» bekam 
er »>«r Kaffee und K artoffeln , aber auch dies 
»inr dann, wem« sei» B ruder znhanse w ar, 
w a s  oft tagelan g  nicht der F a ll w ar. 
G erein ig t wurde der Arm e w ährend der 
ganze» Z eit überhaupt nicht. D er  S t a l l ,  der 
so verram m elt w a r, daß kein S on n enstrahl 
hineinbringen konnte, w urde w ährend der 
ganzen Z eit nie gelüftet. I »  dem enge»  
Verschlag konnte sich der G efangene nicht 
ausstrecken und ,nutzte zusamm engekrünimt 
schlafen. G egen Nechziegel wurde S tr a fa n ­
zeige erstattet.

( E i n  t r a g i s c h e s  G e s c h i c k . )  W ie  
a n s  R om  berichtet w ird , hat die italienische 
dramatische Kunst zn gleicher Z eit drei ihrer  
besten V ertreterinnen  verloren. I n  einer 
Woche sind die drei Schauspielerinnen S ig -  
uora D in a  G a lli, S ig n o r a  R eiter  nnd S ig -  
»oriiia  G a lli w ahnsinnig gew orden. D ie  
Künstlerin«««» gehörten verschiedene» G esell­
schaften in verschiedenen S tä d ten  an.

(Ein Mann,  der seine«« eigene«« 
K o p s  v e r k a u f t  h a t , )  lebt gegen w ärtig  
in C olorado. G eorge Je«,«rings n im m t den 
Ruhn« in  Anspruch, den größten Kops zn be­
sitzen, der sich bei der G attu n g  des Iiomo 
sa x isv s  ans dieser Erde auftreiben läß t, und 
dieser Unistand hat die Aufmerksamkeit der 
amerikanischen Aerzte auf ihn gelenkt. D ie  
medizinische Gesellschaft in  C olorado hat 
seine» Kopf, dessen U m fang w e it  über 
einen M eter  betragen soll, für den P r e is  vo»  
3 00 0  D o lla r s  angekauft und w ird  ihren  
Besitz aiitreten , sobald ihn der b isherige  
E igenthiiiner nicht mehr braucht, d as heißt 
»ach seinen» Tode. B ed in gu n g  bei dein G e­
schäft w a r , daß M r . Z en n ings nicht S elb st­
mord durch Erschieße«, oder E rhängen be­
gehen dürfe, dagegen steht es ihm frei, sich 
zn erstechen, die P u lsa d e r n  aufzuschneiden 
oder sonst eine fre iw illige  T o d esa r t zn w ählen , 
wodurch d as V erkaufsobjekt nicht beschädig!: 
w ird . (W enn er sich nun aber doch erh ä n g t? 
w a s  da,»««?)

( U e b e r  d ie  W a h r s c h e i n l i c h k e i t  d e s  
D i a m a n t e n  - V o r k o m m e n s  i n  S ü d ­
w e s t - A f r i k a )  enthält die amtliche Denk­
schrift fo lgen d es: W ie gelegentlich einer B e ­
sichtigung der B lau grn n d  - Vorkom men von  
G ibeon und B ersaba festgestellt w urde, be­
standen die A rbeiten  des vergangenen J a h r e s  
lediglich in  geringfügigen  W aschungen des 
a n s früherer Z e it geförderten B langrundeS , 
während die Schürfschächte schon zn Bruch  
gegangen , thcilw eise unbefahrbar w aren . B e i  
der Aehnlichkeit des in G ibeon und B ersaba  
vorgefundenen D iam an t-M n ttergeste in s m it 
den» Vorkom men an anderen S te lle »  S ü d ­
afrikas muß daran festgehalten w erden, daß 
das V orhandensein von D iam an ten  w ahr­
scheinlich ist.

(E r k lä r t .)  Arzt (beim Barbier): „Seit «van» 
trägt I h r  Gehilfe denn '»«e B rille?"  — Barbier: 
„Ja, wisse,«'s Lerr Doktor, der rastrt immer die 
Herren von« Kadettenkorps, nnd da hat er sich die 
A»ae» verdorben!"

Neueste Nachrichten.
Grandenz, 3 . M ärz . B e i der hente i»  

Freystadt erfolgte«« L andtagsersatzw ahl des 
W ahlkreises G randenz-R osenberg erhielt der 
K andidat der K onservativen H err v. H over- 
beck-Schönaich 256 , der K andidat der L ibe­
ralen  Herr Ju stizrath  Obnch 141 S tim m en . 
D er K onservative ist som it gew äh lt.

O rtelsdnrg, 4 . M ärz . Gestern M itta g  
brach in G r. Schiem anen  Feuer a u s , welches 
3 W ohnhäuser »nd 7 W irthschaftSgebäude  
einäscherte. D er  B rand  soll durch m it S treich ­
hölzern spielende Kinder verursacht worden  
sein.

K önigsberg, 4 . M ä rz . W egen M iß h an d ­
lung von U ntergebene» ist gestern der L eut­
nant G eorg S te ffe n s  der Eskadron zn 
P ferde 1 vom K riegsgericht der 1 . D iv ision  
zn S M on aten  F estu n gsh aft vernrthcilt w or­
den. D ie  V erhandlungen  fanden unter  
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

W ilhelm Shaveu, 4 . M ärz . D er Kaiser, der 
die Nacht an B ord  des Linienschiffes „Kaiser 
Witzeln« II."  z,«gebracht hatte, verließ das  
Schiff heute V orm ittag  gegen 10 U hr »nd 
begab sich m it den« P rin zen  Heinrich nnd 
dem G roßherzog von O ldenburg »ach der 
3 . H afeneinfahrt znr Besichtig«,»g der dortige«, 
Bauarbeitern S p äter  »ahn« der Kaiser die 
W erft in Angenschei».

D ortm und, 4 . M ärz. I m  Kreise Hörde 
sind S Kinder einer B ergm a m isfa m ilie  an

Genickstarre erkrankt. Z w ei sind gestorben,' 
die anderen liegen h o ffn u n gslo s darnieder.

R om , 3 . M ärz . H eute Abend fand eine 
festliche Beleuchtung der Kirchen statt. B e im  
K ardinal N an .po lla  w ar d as diplomatische 
K orps znr T a fe l geladen.

P a r is , 3 . M ärz . Depeschen a n s La R ö ­
chelte, B rest «ind B ordeaux berichten von  
einem heftigen , zyklonartige» S tu r m e , der 
in« ganze» westlichen Frankreich herrscht. B e i  
La Röchelte ist anf hoher S e e  ei» groß es  
Schiff, dessen N a tio n a litä t  noch nicht festge­
stellt ist, un tergegangen . I n  B ord eau x  h at  
der Stur«» Dächer und Schornsteine von den 
Häusern gerissen und T elegraphen- nnd Tete«  
phondrähte zerstört.

Penzancr, 3. M ärz . E s  bestätigt sich, 
daß die an der Küste von C ornw all i»  der 
Nacht vo»«« S o n n ta g  gesunkene Bark eine  
deutsche w ar. E s  handelt sich anscheinend 
»in« die Bark „L »»a" a u s H am burg. V ier  
Leichen sind aufgefunden w orden.

C aracas, 3 . M ärz . D ie  w ährend der 
Blockade von der englischen F lo tte  w eg ­
genom m ene» venezolanischen Kriegsschiffe sind 
zurückgegeben w orden.

C aracas, 3 . M ärz . D ie  S tä d te  B a rce ­
lona  und C arupano sind von den R egie- 
rn n gstrnppen  verlassen und von den Auf» 
ständischen besetzt w orden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _  .

Verantwortlich sür den Inhalt! Heim. Wartmail» in Thor».

Lelegraphtschee Berliner BSrienberlckt- 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 14. M ärzl3. M ärz

Teilt». Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ...............
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische KonsolS 3'/,"/» .
Preußische KonsolS 3 '/ ,' /»  .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/»"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/a >««»l.». 
Wejtpr.Mandbr.3'/."/« .  .
Posener Pfandbriefe :>V."/»

- .  4«/« . .
Politische Pfandbriefe 4'/."/°
Türk. I«/a Anleihe 0  . . .Italienische Rente 4"/«. .
Nuniän. Rente v. I8S4 4"/,
Disko,«. Konimandlt-Nnttzk»«
Gr. B erliner-S lraßeub.-M !.
Harpener Bergw -Aktien 
Lanrahütte-Aktien . .
Nordd. Kreditansialt-Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 'V.

S p i r i t u s :  70er lvk o . .
Weizen M ai . . . .

„ J u li  . . . .
„ Septbr. . . .
„ LokoinNewh. .

Roaarn M ai . . . .
.  J u l i  . . . .

Septbr... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bank-DiSkou« 3 '/. vE l.. LvmVaroziuSfn» 4 '/, PIL1. 
Prlvat-Diskan« 2'/, pCt.. London. Diskont 4 pLt.

K ö n ig s b e r g .  4. M ärz. (Getreideinarkt.) Zu­
fuhr 86 inländische. 83 russische W aggons.

B e r l in ! ,  4. M ärz. (Spiritusbericht.) S p ir itu s  
wurde nicht gehandelt.

216 45
2 1 6 -  05

8 5 -  56 
9 3 -1 0  

103-20  
l03 19 
9 3 -0 0  

>03-20  
9 1 -2 0  
9 9 -8 0

160 -2 0  
103-10  
161 -0 0  
3 2 -1 0  

163 66
8 6 -  49 

194-69  
2 6 5 -2 5  
175 -1 0
2 1 7 -  70 
161 -7 5  
100 -4 0
160 -0 0  
163-09  
165 -0 0  

82'/. 
1 38 -5 0  
140-75  
142-75

2 16 -4 5  
2 1 6 -2 0  
8 5 -5 0  
9 3 -2 5  

t03 20 
l03 -1 0  
9 3 -2 5  

103-20  
90 -50  
99 80 

100-20
1 0 2 -  75 
101-10 
3 2 -2 5

1 0 3 -  50 
86 59 

195-25  
2 0 6 -5 0  
1 7 5 -6 0  
2 1 8 -1 0  
101 -4 0  
1 0 0 -4 0
1 6 0 -0 0
163-00
1 65 -0 0

82',.
133 -75
1 4 1 -  00
1 4 2 -  00

B erlin , 4. M ärz. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zu,»  
Verkauf standen: 419 Rinder. 2129 Kälber. 879

O ch sen : 1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ansgemäftete und alter» 
ansgemastete — ; 3. mäßia genährte junge 
»nd gilt genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden A lters — ; — B « « lle » :1 .v o ll-  
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  : 2.
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte ältere 
— ; 3. gering genährte — . Färsen
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige. 
ansgeniästete Kühe höchste«« Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt — ; 3. ältere, ans- 
ae,««ästete Kühe »nd wenlger g»t entwickelte 
lünaere Kühe >«»d Färsen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe «nid Färsen — ; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» — . —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 7 6 -7 8  ; 2. m ittlere
Mast- «nd gute Saugkälber 68—72 ; 3. geringe 
Saugkälber 5 4 -6 0  ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. M astlämmer und jüngere Masthammel 68 
bis 72; 2. ältere Masthammel 62—65 : 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54—61; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i n e  für 100 Pfund
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasse«, und deren Kreuzungen 53— Mk.; 2. 
fleischige 5 0 -5 2  ; 3. gering entwickelte 4 7 -4 9 ;  
4. S aue»  49—50 Mk. — Rinder blieben etwa 
120 Stück nnverkanft; maßgebende Preise waren 
nicht festzustellen. Der Kälberhandel verlief glatt. 
Schafe wnrde» gegen 700 Stück abgesetzt. Der 
Schweiilemarkt gestaltete sich schleppend nnd wurde 
nicht geräumt _________
M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zn T h o r »  
von« Mittwoch beul 4. M ärz. früh 7 Zhr- 
L t t f t t e m p e r a t n r :  -s- 5 Grad Celf. W e t t e r :  
bewölkt. Wi » d: SNdo s t .  -Von, 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem- 
peratnr -l- 10 Grad Celf.. »ledrmste -l- 2 Grad 
Celstns.

K irM ch e^ ia ch r ich te ll.
Freitag den 6. März.

«ltstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Nhr: 
Passioiisandacht Pfarrer Stachowitz. Orgel- 
vortrag: Frei fignrirter Passivnschoral. 

Evangel.-l«th. K,rche m Mocker: Abends 7 Ubr- 
Passwnsandacht. Pastor M cher.

BethauS ,u Nessau: Abends 7 Uhr: PassionS- 
gotteSdienst. Psarrer Endemann.

i



Keilte KaellwittAA 5 Kkr entsotilisk mein 
Ueber LIaiin, unser xuter Vater, kruäer, Onkel, 
Keffe nnä 8okivaxsr

IVlsx tamdeeli
im ^.Itsr von 47'/, Andren, zvas kiermit tret betrübt 
anreiht im Kamen äer Kinterbiiedenen

Dkorn <ien 3. Llärr 1903

ksrtlia kambsek
geb. MivsL«»'.

Die LeeräiKUNA tinäet kreitax, naobmittaxs 
3 Kbr, vom Ib-auerbause, Ooxxernikusstrasss 21, 
aus statt.

Gestern Nachmittag verschied »ach langem, schwerem 
Krankenlager unser hochverehrter Chef

H e r r  M x  b s m im k .
Seine stets gleichbleibende Güte und M ilde werden sein 

Andenken unter uns nie erlöschen lassen.
T h o r n  den 4. Februar 1903.

Da» Gksa,iliut-Kttso»i>1 der Rathsbilchdriickerei 
krn8l I-ambeek.

Nach langem, schwerem Leiden 
folgte Dienstag den 3. M ärz 
ihren vor kurzem im Tode vor­
angegangenen M utte r und 
Bruder, meine liebe Frau, 
unsere herzensgute und liebevolle 
M utte r, Schwester, Schwieger­
tochter, Schwägerin und Tante

I l im  Xkllli
geb. klsreli

in» 39. Lebensjahre, was hier­
m it tiefbetrübt, um stilles Beileid 
bittend, im Namen der H inter­
bliebenen anzeigen
F. Kerch, A. Knoblauch

und Frau geb. kl-sel,.
Allenflein, Thorn, M ärz  1903.
Die Beerdigung findet Freitag 

Nachmittag um 3'/s Uhr von 
der Leichenhalle des neust Mischen 
Kirchhofs in Thorn statt.

Danksagung.
F ür die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme, sowie Kranz­
spenden bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, sage Allen 
im  Namen der Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühltesten Dank.

v o i t t k s  Sokeöckoe.

Bekanntmachung.
Zu  Ostern d. Js . wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenkursus eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Z iel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen fü r die Aus­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeptttation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
a. . der Taufschein (das Geburtsattest),
b. das Schnlabgaugszeugniß,
e. der Jmpsschein, der Wiederimpft 

schein und ein Gesundheitszeugniß, 
ausgestellt von einem znr Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Aufnahme erfolgt in diesem 

Jahre nur fü r die 3. Klasse.
Thorn den 14. Februar 19t)S.

Die Schuldepntation.
Wer ertheilt

einer Dame sofort Unterricht im 
Hanse im Lateinischen und in 
Mathematik -  Anerb. m it Angabe 
der Ansprüche unter «l U an die 
Geschästsst. d. Ztg._________________

Junger M ann sucht volle

Menston.
Angeb. m. Preisang. unter L .  k .  19 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W M e  NmimiljW.
Es w ird hierdurch znr allge­

meinen Kenntniß gebracht, daß der 
Wohnungswechsel am 1. nnd der 
Dienftbotenwechsel am 13. A p ril 
d. J s . stattfindet. Hierbei bringen 
w ir die Polizei-Verordnung des Herrn 
Regierungs-Präsidenten zu M arien- 
werder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnnngs- 
Verättderung innerhalb 3 Tagen auf 
unseren» Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mk., im 
Unverinögeiisfalle verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 3. M ärz  1903.
Die Polizei-Berwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Kaufmanns 
IkeindarS 8»nävlo^sllx, in Firma 
Ik. 8!iii«lel»n Sikx L  L«. in Thor», 
wird, nachdem der im Vergleichs- 
termine vom 9 Dezember 19)2 
a»ge»ol»i»e»e Zwaiigsvergleich 
durch rechtskräftige» Beschluß 
vom 12. Januar 1903 bestätigt 
ist, blerdinch aufgehoben.

Thorn den 26 Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.
PiMtll- Ni> Allkrücker

werden b illig  und sauber angefertigt. 
Eulmcr Chaussee 5 4 ,  Hof.

kann b illig  mit- 
wohnen. Wo, sagt 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nockschneider
stellt sofort ein und zahlt hohen 
Stücklohn.

8 .  v o l i v » .  Artushof.

8 i«  le i j t lm ß
mit guter Schulbildung fü r ein 
Speditions- und Agentur-Geschäft zum 
1. A p ril cr. gesucht. Selbstge­
schriebene Meldungen unter A .  403 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

lilieo  lölirling
8uode iet, kür meine Vuvdkanlliung. 
Liutritt. Ostern, evtl. anet, später.

L .  1'^. ! 8 v l» «  » L t « .

fü r Komptoir gesucht. Meldungen 
m it Lebenslauf unter v .  N . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Schlosse, lehrlinge
sofort g e s u c h t .

S lo e le , Heiligegeiststraße 6.

Einen Lehrling
sucht « . « tu . Bäckermeister. 

_________ Strobandstr. 11.

Drehrolle
zu verkaufen. Zu erfragen in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche fü r sofort einen kräftigen

Laufburschen,
welcher Bromberger Vorstadt wohnen
muß ________L.. P u ttk s m m s p .

Junge Mädchen
znr gründlichen Erlernung der feinen 
Damenschneiderei nimmt an

H . S ob leo lionsLa , 
___________Katharinenstraße 7, I I ,  r.

Gesucht fü r sofort oder später

W ie  W krsm
zu ein Kind von 1 Jah r.

F rau Oberleutnant S e k u l r ,  
Friedrichftr. 2, HI.

Eine zuverlässige Kinderfrau oder- 
Kindergärtnerin m it guten Zeug­
nissen zu 2 größeren und 1 kleinen 
Kinde w ird von sofort gesucht

Seglerstraße 23.

Aeltere Person,
welche selbstständig kocht, sucht Stellung. 
(Offiziersherrschaft bevorzugt.) Zu  er- 
sragen Bäckerstraße 11, bei K o » te o .

Ein Anfwartemädchen, daß 
sauber und flink in der Arbeit ist, 
w ird sogl. gesucht Klosterstr. I I ,  III. 

Zwei tadellos sicher stehende

Hypotheken,
von je 2 0  0 0 0  M ark, sind per 
sofort oder später zu verkaufen. 
Angebote unter X . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

» 5 Proz., sind zur 
.f absolut sicheren 

Stelle aus mein Stadthaus sofort zu 
zediren. Geldverleiher wollen sich 
melden unter k . k . 100 in  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Sopha, Polsterstühle, Bettstellen 
und Matratze, Spiegel, Spinde 
n. s. w. sind sofort zn billige» Preisen 
zu verk. Tnchmacherstr. 1v , pt.

Ladeneinrichtung.
Hohe Glasspinde sofort zu kaufen 

gesucht. Schriftliche Angebote unter 
„ V lo o "  an die Geschästsst. d. Ztg.

U 8«<t Am«,
2 fgl. und 1 fgl, 2,10 und 1,00 m 
groß, sind zu verkaufen bei

s . Jakobsstr. 9.
Einen gebrauchten, großen

Msschrank
sucht zn kanken

< A L « 8 8 .

Gartenerde,
etwa 50 Fuhren, giebt b illig  ab 

O ustnv ^e lcv rin L im , Mellienstr. 3
Kinderwagen b i l l i g  zu ver- 

kaufen Heiligegeiststraße 11, I .
a lio l b illig  zu verkaufen
v m  Breitestraße 22 , 3.

Concert-Zither
b illig  zu verkaufen Bäikerstr. 11, 1.

Damensattel,
tadellos erhalten, moderne Form, 
preiswerth zu verkaufen. Anfragen 
unter H . I I .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine gut erhaltene

billig  zu verlausen bei 
Iv i iM v r ,  Altstädt. M arkt 24, 2 T .

Für

v L M V »
und XSnckor zum Bergungen oder 

Erwerb.

Nur kurze Zeit hier.
Unterricht in

japanischen Arbeiten,
speziell in  Federn.

Siehe illustr. Franenzeitung und 
erste Mode-Journale. Jede Schülerin 
lernt aus Federn 30 verschiedene 
wunderbar naturgetreue Blumen, 
Fächer, Lampenschirme, Licht Manschet­
ten, Haartusfs rc., sowie inBernstem- 
Jm ita tion  reizende Schmucksachen zu 
arbeiten.

Seh« billiges M a te ria l!
Außerordentliche Haltbarkeit! Hohe 
Anerkennung auS allen Städten, wo 
unterrichtet.

Honorar fü r ganzen Kursus: 
Damen 1,50 Mk., Kinder 1 . -  Mk. 
Kästchen m it Anfangsmateriat 50 Ps. 
Unterricht am Tage und abends.

Diese neuen Arbeiten haben 
eine danernde Zukunft, denn sie sind 
eigenartig, schön und reell.

Fertige Sachen zur gefl. Ansicht 
im Unterrichtslokal:

Culurerstratze 9
im H o te l «In A o i U.

?fsnälej1ilis li8
Bromberg, Friedrichftr. 5, 

beleiht Juwelen, Gold- u. Silber­
sachen. Postaufträge werd. schnellstens 
besorgt Q v v r i i L .

S Zimmer, 1 Kabinet nebst Zu ­
behör, 1. Etage, vom 1. A p r il cr. zu 
vermietheu. IV . S re rvpausL I's  IVw v., 

Gerechteftraße L3.

Zur Feier des 88. Geburtstages unseres 
verewigten Reichskanzlers

Fürsten Otto von Disnmrck
findet

Mittwoch den April d. Js., 8 Uhr abends,
ein allgemeiner

K o m m e r s
im großen Kante -es Artushofes

statt, zu dem die Bewohner von S t a d t  und L a n d  hierdurch ergebenst 
eingeladen werden.

Die wird Herr Gymnasial - Oberlehrer Kensenrer halten,

ein Beitrag von 5 0  Pfennig erhoben.

Der Festausschuß.
I -  A . :

0 r » r i8 le H » t i» v r .  D r .  L e r 8 t « » .  0 » .  S I o i 8 t « r .
______________V .  I k 0 8 v n I » e L K - A r iL 8 L « r ! ^ « » 8 l i i .

5 sdüö 3üf ?lü!iö vlme Vosövrdersliliiiis.
"  odiie ll<nik«s»z

seriäen ^irzsäem luderesseuten franko einen patvnt

ketrvkM - üliiküelltbrHvner 
„8edap iro !iekV  «°-°n,sos

l^euoktet wie OasAlübUelit. —  Verdranellt in 20 
Ltunäen nur 1 lü ter ketroleum. —  kasst smk 
jeäe ketroleumlamps.
kin lromp«. 8es,splro-8fennef m. Sttumpf u. rflinliek Klr. 6 -50 . 

tte rm . l lu r u  i l r  L  Oo., v e r l iu  6 ., Ltralauerstr. 56

vk.Vigf8L!l8UKs'8 Vk888ks!i8i!- UNÜ !(UsSN8tSl1
im  Soolbad Jllowmztaw.

VorrUxl. Liurlektuusseu. Llüsslxe kreise.

17 Franckfavriken
und

38 höchste 
Auszeichnungen

zeugen von der allgemeinen W ür­
digung und Verwendung unseres als

k e h l ira n c k
allbekannten besten Kaffeezusatzes.

Bortheile: 
Hochfeiner Geschmack, 

kräftiges Aroma, 
größte Ausgiebigkeit, deshalb 
unerreichte Preiswürdigkeit!

N ur echt m it obiger Schutzmarke 
und dieser Unterschrist:

Sämmtliche

Mtchtk-
Wmeii

hält stets vorräthig

U . U o o lin s , Thorn,
Böttchermstr., im Museum.

S t r o h h ü le
zmn Waschen und Modernisirelt bal­
digst erbeten. Die neuesten Facons 
znr gest. Ansicht.

N . S a lo m o n  j r . ,  Breitestr. 26, 
Spezialhans

fü r Putz« nnd Modewaaren.

2 « i , t r » Ä L -

ileMztiii'-MkrIzlsti
für

Nähmaschine», Fahrräder, 
Antomobil-Wage» , Schreib­
maschinen, Registrirkasse», 

Mnsilantomatcn a lle r Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
In fo lge  langjähriger Thätigkeit in 

den, größten Fabriken Europas bin 
ich m der Lage, sämmiliche Arbeite» 
wchgemäß, schnell, billig  und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

I V .  I k s t s l i s s ,
Mechaniker, Neuftädt. M arkt IV .

pro Paar Arbeitslohn.
A ls M ateria l werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

Q e w l n  L  H ^ I l l a u s r ,
Altstädt. M arkt.

Große Heringe
zum räuchern, das Schock 2 Mk., 
empfiehlt

M . V o k n 'O

Lass
znr 12 Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 34. und 35. M ärz, 
Hauptgewinn l. W. von 10000 Mk, 
ö l. lO  M k ,

z»tr Königsberger Geldlotterie,
Ziehung am 7. und 8. A p r il, Haupt- 
gewinn 50000 Mk.. L 3.30 Mk., 

zur Königsberger JnbilänmS- 
Pfcrde-Lotterie, Ziehung am 37. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L l,1 0  Mk. 

z» habe» in  der
Ätschiistrstklle der .kharner Presse".

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperuikusstr. 
22 vom 1. A p r il 1903, evtl. auch 
früher, zn vermietheu.

L iv lk v .
Baderstraste 9

ei» großer Laden von sofort zn 
vermiethell. 6 .  lm m s n n » .

H an sfliltlad en
zn vermieden.

8. kosen llm l, Breitestraße 43.

I n  ruhiger Lage wird ein möbl. 
Zimmer nebst S ch la fgem ach «e- 
sucht. Angebote m it Preisangabe 
unter A r .  176 sind an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung zn richten.

Vom 15. M ärz suchen zwei junge 
Herren ein möblirtes Zimmer m it 
Morgenkaffee, m it möglichst separatem 
Eingang. Angebote m it Preisangabe 
unter V. v . v . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Eine herrschaftliche Wohnung, 8 
bis 9 Zimmer, m it Zubehör, wird 
auf 5 Jahre zu pachten gesucht. 
Angebote bitten abzugeben

Gerechtestraße 15 17, 1.
Großes leeres Zimmer zu miethen 

gesucht. Angebote unter H . 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2
freundl. möbl. Z immer, nach vorn 
gelegen, von sofort zu vermietheu.

Heiligegeiststraße 11, 1.
F rd l. möbl. Bordcrzim. bitt. zu 

vermietheu Altstädt. M arkt 12.
Zu erfragen im Hiuterbause, 2 T .
M öbl. Zimmer, m it und ohne 

Pension, z. verm. Grabenstr.10.

Friedrichstraße 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermietheu. Näheres 
beim Portier._____________________

Balkonwohuung,
3 Zimmer, Entree, Kirche und Mäd- 
chenstnbe, von gleich oder 1. A p ril 
zu vermietheu.
ttvrrw . Sekulr, Culmerstr. 22 .

Freitag den 6. März,
abiMds 7 Uhr:

I«8ll.-m II. W. ill I.
>viiü1rsnlislii

VorriiZt. üiieli«.
Stets reiolidaltiss

fi-i-kstüoks-, «ittagr- 
u kdenäkarle.

ekütrenßau!
psMlunrlissi.

täglich frisch, empfiehlt
B t t o  !8 » Ir r i8 8 ,  Bäckermstr.

Tafelapfel,
feinste französische Wallmiffe, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in  größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosinen, M anda­
rinen, feinste Gartenfrüchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Zitrone» Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Psg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johaunis- 
beerwein Flasche 60 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen F l. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thoruer 
Honigkuchen von Lkom a8, Ranchlachs 
im Aufschnitt Psd. 1,20 M k. empfiehlt 

I L u s s ,  Schillerstr. 29.
Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Z immern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A p r il 1903 zu verm. Zu  erfr. bei 
llvrrmsim KovUx, Modebazar.

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer m it reichlichem 
Zubehör, neu reuovirt, sofort oder 
1. A p r il zu vermietheu.
_______ Thorn S, Mellienstr. 117.

Wohnung
zu vermietheu.

Vf. 8 t6 ln1-i'ee lie r, Bachestr. 15.
Gerstenstratze 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebst Zubehör versetznngd- 
halber sogleich zu verm. Zu  erfragen 

_______ Gerechteste. 0 .

2 Mittelnwhminge»
zu verinieihen.

Coppernikusstratze ST.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zn ver- 
miethen bel

IVokIkvU . Schuh,nacherstr. 24.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst allein Zubehör, 
auf Wunsch Pferd-stall nnd Wagen- 
remise ist zu vermietheu.

Schulstraße 18.
S oder S Stuben m it Zubehör 

in  der 1. Etage sofort oder 1. A p r il 
zu vcrmiethen.

SvNeSI»»'» Windstraße 3.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn v r .  O lm k le n le r  be­
wohnt w ird, ist vorn 1. A p ril 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

1 Balkonwohnnrrg, 1. Etage^ö
Zimmer. 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohnnng. 4 Zinrmer, 
Gas- und Badeeinricbtung zu verm. 
Katharinenstraße S, Pt., r. Ornu.

Eine W o h n u n g , 3 Zimmer. 
Küche und Zubehör, zu vermietheu.

Mocker, Thornerstraße 9. 
»  Stuben, Entree, Küche und 

aller Zubehör vom 1. A p r il b illig  
vermiethen. Näheres

M e llie n s tra ß e  1 9 7 , 1^

Meine Wohnung
z.un 1. A p ril 1903 für 75 Thlr. zu 
vernnethen Heiligegeistftraße 6-

Freundl. W o h n u n g ,  4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. A p r il zu verm. 

Schuhmacherstr. 2 4 , M , r.
2 kleine Wohnriirgerr

sür je 110 Mk. zn vermietheu
Coppernikusstraße AQ.

1 Mittelwohnnug und 1 kleine 
Wohnung voll, 1. A p r il zu verm. 

________ Heiligegeiststr. 15.
g e lle r  heizbarer Kelterraum
"  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0 , Part.

Wohnung, 3 Ziln., Köche n. Z „ -  
behör sof. z. verm. Kondnktstr. V.

Täglicher Äaleuder.

1903.
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Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn.



Beilage z« Rr. 54 der „Thorncr Preffe".
Donnerstag den 5. März 1903.

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

"^S iO ltng  vom 3. M ä r- 1903, 11 Nhr.
Am Realer,»ngslische: M inister Bn dd e .

^  Aerathnng des E t a t s d e r B  a u v e r- 
^  t llv ird  kortgeseizt.
,,,,^^"dge1kvttlm iss ion  beantragt statt eines 
Dr.-»?^^^kekretars m it 18 000 Mark und emes 

^ ? u i t  15 000 Mark in der Banberwaltnng 
^ ^ D lre k to re n  m it je 15 000 Mark zn bestellen.

. <1vgg. v W a n g e n h e i  m (kons.) und v. S a- 
v t g n h l r j t r . )  empfehlen, die Masse, baiwerwal- 
^ 0  »dem Landmirthschastsministeritnn zn nnter-

Minister B n d d  c: Eine Aenderung in der Or- 
tMUlsation des Ministeriums sei nicht beabsichtigt. 
Ale Regierung fordere die Bestellung eines Unter- 
Itaatssekretärs. nm den Eisenbahnminister zn ent- 

en, der in feinem Ministerium 126 höhere Be- 
habe, gegen höchstens 42 in den anderen 

unisli i u,l. jhiji obliegende Arbeitslast sei 
Slotz, dah er f iir  die Banverwaltnng einen 

U'lterstaatssekrctär ebenso nöthig gebrauche wie 
n ir die Eisenbahnbe»wa!1nna

Geh Rath B e l i a n  bemerkt, daß durch E r­
nennung eines Nnterstaatssekretärs die später 
Nnmerhin mögliche Atigliedernng der Wasserbau- 
berwaltnng an das Landwirthschaftsministerinm 
nicht verhindert werde.

Abg. ftrhr. v. Z e d l i tz (srk.) bittet ebenfalls 
Mi» Bewilligung des neuen Unterstaatssekretärs. 
dessen Ablehnung eine A rt Mißtrauensvotum gegen 
den neuen Eisenbahnminister sein würde. Nach 
seiner Ansicht wurde die Uebertragnng der Wasser- 
banverwaltnng an das Laichwirthschaftsministerinm 
kitte organisatorische Mißbildnng schlimmster A rt 
nAm en. Das Ministerium der öffentlichen Ar- 
»„d „IHN. /'.''bntliches Verkehrsmiuisteri»,,,

yn "b Es bleiben.
l i i i r  ' '!!. tko»s.) und v. S a v i g n h
wkas ini?V->' m'i', beabsichtigte» keines-
tärs de i M im a -. des Unteistaatssekre-
sieche»" ^  d>» Mißt, ane,lsvotnm anszu-

K .» ^ Dr- B a r t h  (frs. Bg.).
S ,t, m i e d ,  na  („!.) nnd K r i e g e r  lkrs. Bg.)
s/krefürS^" ^  ̂ Bewillign»« des Nnterstaats-

Die vorder,,na für den neuen Unterstaatssekre- 
tär wird unter Ablehnung des Antrags der Bud­
getkommission genehmigt.

Bei einem weiteren T ite l beantragen die Na- 
tionalliberalen, die Regierung möge dafür sorgen, 
dost alle. welche sich dem h ö h e r e n  B a u f a c h  
widmen wollen und die erste Prüfung bestanden 
oooeu auch -n r Ablegung der Banmeiste,Prüfung 
zugelassen werden.
,o.>i 1g F r i e d b e r g  0»!) und v. S a v i g n h
(o lr^  empfehlen diesen Antrag.

M inister B n d d e :  Die Regierung gehe schon 
lebt durchaus nicht rigoros in der Beschäftigung 
von Eleven vor. Sie könne deshalb auch der 
Tendenz des Antmges ruhig zustimmen. Sie hoffe 
edoch. daß die Diplomprüfung immerniehr die 
.yr gebührende Anerkennung finden weide, denn 
ie biete nach Einführung einer praktischen Prü- 
imgsarbeit alle wünschenswerthe Gewähr für die 
Tüchtigkeit der Geprüften.

Abg Graf L i m b n r  a-Stirnm  erklärt die Zu- 
Uitltliinng der Konservativen zn dem Antrage trotz 
"Wucher Bedenken.

Abg. K r i e g e r  (frs. Vp.) bemängelt die jetzige 
^estaltitng des Diplom- sowie des Doktoringenienr- 
kLamens nnd stimmt für den Antrag-

Der Antrag Friedberg wird angenommen m it 
einem »jltsatzautrag des Grafen L i mbn r g-Stirnm 
^ous). wonach die Kandidaten. die zur Ban meist er- 
§ ,"0""a zngelasseii werden, keinen Anspruch auf 
Austellnlig in» Staatsdienst haben.

Beschwerden des Abg. S ch m i d t-War- 
v "lg  (Ztr.) aber die Besörderttirgsverhältnisse der

"Ud Kurpfuscher.
z „„, Prozeß Nardenkötter 

vv» vr. weg. Leo H orst.
-  ---------  (Nachdruck verboten )

° » d '»  »>-

Eingänge der UniversitätS- 
„ ö>> Halle stelle» diese W orte des gött- 

cyen Sängers Richard von Volkmai,». Der

Und in ..»sere,„  Nibelungen,! de klingt es: 
»Den erfahrenen Aerzten gab „.an .eiche» Sold 
«>>ber nngkwogen. dazu das lichte Gold/' "

Wie hat sich das so geändert! Etliche 
«>,r»iker heimsen wohl noch fürstliche tzy- 
«orare ein, die Genernlärzle ä In srüts si„d 
?».""l>ig; aber das kann niemanden darüber 
vek», ,E"' ^liß der ärztliche S tand im ganzen

N„r? ^.'Uchiedeu ziirückgegangeii ist. 
gewerll, ^och in unseren Tage» die Aerzte 
Aer»t-s.>".werden, davon singt der Geraer 
der k e ! . . b > »  garstig Lied. Nm einen Lohn, 
» l„s it„ . ^ - ^ " " ^ » la n »  v w " Standplatz lockt, 
wie . Merzte der Geraer Textilkasse, 
"Nd H ilfe  n e .'.'^ ''° '' Kassenärzte. Rath
a«f Vorsto..Ü»^c« und sollte» „»«  obendrein 
L-ig-nMch 'L  dieses M i. . ia „ .r l i° . .o ra r
Wort .H o n m c ir . " » ^ ^  eingebürgerte b " « 'd -  
der Ehre Sn», x.0"u>icht anzutvenden, denn
- i' '°m 7 N a n .rb , i.e ''^ .  ' ^  "'eh r) -  m it 
sich den» d 'e ^ , ss ''d 'ge ..''the ilen . D a thaten 
Geraer M ed iÜ ,e  - S i a n d e s e h r e  verlebte,, 
a»f einmal ihre Hu? " " d  versagten

höhere», Banbeamte» w ird r e g i e r u n g s s e i t i g  
erwidert, die Reglern»» sei dauernd bemüht, durch 
Schaffung neuer Stellen die AiisteNnugsverhält. 
„isse der lwhere» Techniker zu verbessern.

Auf Wünsche der Abgg. D a h l e,n (6tr.) »nd 
L o t , chi „  s tnl.) wird von, R e g i e r n  „  gst i sche 
aus erwidert, der Regierungspräsident i» Wies­
baden fei angewiesen, ei» Kanalisationsprojekt 
ausziiarbeiten, das aus die Wünsche aller Lahn» 
interesskttteu möglichst Rücksicht nehme.

Abgg. v. P  l e t  t e » b e r g (kons.). G l a h e l  
lnl.). G o t h e i  „  (srs. Bg). L o h  (kons.) «nd Dr. 
H a h n  (B»»d der Landw.) «»her» lokale Wünsche 
„nd Beschwerden.

Darauf vertagt sich das Ha,»S.
Morgen 1 Nhr: Etat.

Schlns, 4V. Uhr.

Deutscher Reichstag.
272. Sitzung von, 3. M ärz I9»3. 1 Nhr.

Das Hans ist ganz schwach besetzt. Am Bundes 
rathStische: Staatssekretär v. T h ie lm a » , , .

Anf der Tagesordnung siebt -„nächst der E tat 
des N e i c h s i n v a l i d e n f o n d S .  M it  dem 
gegen das Borjahr von 7'/. a»f 9 MlNionen. also 
»m 1'/. M illionen erhöhten T ite l B e t e r a u e » .  
U n t e r s t ü t z u n g e n ,  dessen unveränderte An­
nahme die Kommission empfiehlt, werden zugleich 
Petitionen von Invalide» nud Veteranen berathen.

Abg. Gras O r i o l a  („>.> berichtet ausführNch 
über die voraussichtlich völlige Aufzehrung des 
Invalidensonds bis 191V. die noch »orldaneriide 
tjmiahuie der Zahl aiisprnchsberechtigter. Weil 
hilssbednrftiger Veteranen, die stellenweise noch 
laut werdende Klagen über Härte bei Beurtheilung 
des Begriffs der Erwerbsunfähigkeit, und schließ­
lich über diejenige» Petitionen, welche allgemeine» 
Ehrensold fordern, ohne Rücksicht anf Hilssbe-

^"A bm ^P rinz C a r o l a l h  (>»l.) bedauert, daß es 
„och i,»liier so viele anerkannte Veteranen gebe. 
die gleichwohl Wege» Mangels an M itte ln  keine 
Unterstützung erhalten. Da 19lv der Invalideusoiids 
aufgebraucht sei» werde, so müffe Ersatz geschaffen 
werden, damit unsere Invaliden und Veteranen 
in ihren Bezügen siehe, gestellt werden. A ls solcher 
Ersatz empfiehlt sich die Wehrst-,»er.

A d a -Dr. A r e n d t  (Rp) schließt sich dem an 
und behält sich vor. bei der Berathung des Pen- 
sionsetatS anf die Frage z,»Nckz>lro»»»en.

Staatssekretär v. T h i e l m a n n  bezeichnet es 
angesichts der Reichsfiliauzlage als unmöglich, 
daß die 9 M illionen für Veteranen, die jetzt als 
Ausgabe den Invalidensonds belaste», aus die a ll­
gemeine Reichskasse übernommen werden. Auch 
im nächsten Jahre werde es «»möglich, sein. 
Beide Vorredner vergesse», daß eine frühere 
Wehrsteuer-Vorlage, deren Ertrag aus rund 2V 
M illionen veranschlagt war, von, Reichstage mit 
allen gegen nnr eine einzige Stimme abgelehnt 
wurde. Oesterreich-Ungar» nnd Frankreich habe» 
die Wehrstcner. I »  Oesterreich-Ungarn bringt ste 
aber m ir rund fünf M illionen, in Frankreich 
weniger als 2 M illionen ein. (hört hört!) Und 
beide Staaten sind doch als solche bekannt, die es 
verstehen, aus ihren Steuernzahler» etwas heraus» 
znholrn. (Heiterkeit.) Da ist e» m ir doch zweifel­
haft. ob w ir  m it einer Wehrstener gar soviel 
besser fahren würde».

Abgg. Graf O r i o l a .  W e r n e r  (Antis.), Graf 
N v o  ». D r. A r e n d t  (Np ), S e m l e r  lnatlib.). 
H i l p e r t  (Banernbund) und K i r s c h  (Ztr.) be­
dauern. daß das MilitärpensionSgesetz in dieser 
Tagung nicht mehr eingebracht werde» soll, und 
daß für die Veteranen kein Geld da sein soll. 
»nd empsehlen eine» Versuch m it der Wehrstener.

Hierauf w ird der Jnvalidensondsetat genehmigt 
und die Petitionen nach den Vorschlagen der Kom­
mission erledigt.

Ueber die Petitionen nm Gewährung eines 
Ehrensoldes w ird ziirTagesordmmgübergegangen

Human sein ist des Arztes erste nnd vor­
nehmste P flicht. M i t  opferw illiger Hingabe, 
ohne Rücksicht a»f materiellen Nutzen, soll er 
dem Kranken helfen »nd diene,,. So w ar's  
so ist's, Dies: Lehre haben n»S die Lehrer 
iind Meister ins Leben milgegebeii, »nd w ir  
halte» draußen, was w ir  in der Au la  m it 
Handschlag gelobt haben. Die bösen Aus 
nahmen i» t ia  muros —  vielleicht gehört hier­
her auch der „F a ll D r. Kronheim* —  be 
stätige» eben nnr die Regel.

Aber schließlich geht leider GoiteS auch 
die ärztliche Kunst »ach B ro t, nnd wen» 
dann Krankenkassenvvrstäilde „ach absvlniisti- 
scher W illkü r den A erzt,n  das B ro t höher 
legn, wollen, so verpflichtet schon das Gebot 
der Se lbsterha lt,i„g , dagegen Einspruch zn 
erhebe».

 ̂Aus den fachwissenschaftliche» Woche» 
blättern schallt ein Jam m ern nnd Klage» der 
Aerzte. Nach einer vor einigen Jahren unter 
Benutzung der Steuer-listen aufgestellten S ta  
tistik hatte» von sämmtlichen B e rline r Aerzte» 
noch nicht * " / „  aus ih rer P raxis eine E in 
nahme von 3000 Mk. Heute liege» die Ver­
hältnisse wohl »och viel schlechter. D er „Neichs- 
M ediziiia l-Kalender* von, Jahre 1902 suhlt 
im Stadtkreise B e rlin  2394 Aerzte aus. Wen» 
wir- von den Spezialärzte» absehe», so ver­
füge» etwa ei» Zehntel der B e rline r Aerzte 
über ein Einkommen vo» 5000 M a rk ; die 
aber, so 12900 M a rk  »nd darüber aus ih rer 
P ra x is  erwerben, fände» nach einer n „-  
gefähren Schätzung in einem Decksitzwagen 
der- „Großen B e rline r Straßenbahn-Gesell­
schaft" hinreichend Platz.

ES folgt der E tat d e S R e i c h s e i s e n b a h n -

"  'Ä b m ' Pach » icke (kreis. Vg.) t r i t t ,  für Ab- 
schaffnng der Nückfahrtkarte» »nd Normirmig des 
einfache» Fahrpreises anf die Hälfte des bis­
herige» Preises der Rückiahrtkarle» ei». Auch die 
Gepäckbesördernng sei z» theuer. Das Geaenlhkli 
einer Reform sei die in Sachse» beabsichtigte, 
den» in ihrem Totalergebniß laufe dieselbe nicht 
auf Verbillign»«, sonder» a»f Verthenermig des 
Personenverkehrs hi»n,,S r das wünschenswertheste 
sei die Herstelln»« einer Eiseiibahngemeinschaft. 
Redner poiemisirt dann gegen die nenlichc» 
Aeußerungen des preußischen Eisenbahn,„inisterS 
im Abgeordnelenhause gegen den Eiseubahnerver- 
band und die Sozialdeniokratie.

Abg. D r. Sa s s e  t»l.) weist den Vorredner 
zunächst darauf hi». daß die Gewerbeordnnngsbe- 
stimm»»« im 8 132. welche den gewerbliche» Ar- 
heiter» das Kvalitionsrecht sichere, sich nicht aus 
die Eise»bah„arbelter erstreckt, »nd bemängelt 
dann dieZ>,«VerbindungBerlin-Leipzig und Halle-

^^Präsident des ReichseisenbahuamtS S c h u lz  
wendet hiergegen ein, die Einstellung von Kurs­
wagen sei schon jetzt so »infangreich. daß dadurch 
die Züge „»gemein erschwert werde». Die vv» 
Pachnicke angeregte Zeutralisation sei eine Frage 
der Zeit. Das Reichseisenbahnanit habe nur Auf­
gaben aus den Gebieten der Laiidesvertbeidignna 
„nd der Verletz,smtereffen zn erfüllen. M it  dem 
Verhältniß der einzelnen Eisenbahnverwaltiinge» 
zu ihren Angestellte» habe es nur insoweit zn thu», 
als es auf Sicherheit in. Betriebe z>« achten habe. 
»nd da könne es das Eisenbahnamt nur begrüße», 
wen» bei der preußische» Eisenbahiwerwaltmig 
eine zwar wohlwollende, aber strenge Disziplin 
obwalte. (Beifall rechts.)

Abg. v K a r d o r f s  (Rp.) kam, sich über die 
nenlichc» Anssührnngen des Ministers Bndde nur 
sreue». zumal man ja an Holland sehe, wohin man 
ohne D isziplin komme. Weiter wendet sich Redner 
gegen das Verlange» »ach Personeutarifberab- 
setzittigen. E r halle i», Gegensatz dazu eine Fahr- 
kartenstener nach österreichische», Muster fü r an­
gezeigt. 10 Proz. Stener in der I.. 5 Proz. in der 
II.. I  Proz in der M. Klaffe. (Lachen links.) Damit 
würde man auch dir in Mengen in Deutschland 
reisenden Ausländer steuerlich treffe» könne». Es 
würden dabei 25—30 M illionen heransschanen. 
Da»» würde man auch umso leichter die Güter­
tarife herabsetzen könne».

Abg. M ü lle r -M e in in g e n  (sreis. Vp.): Eine 
solche Berkehrsstener fehlte gerade „och! Sobald 
es sich >„>, Güter statt um Personen handelt, da 
wollen SieTarisherabsetzung. natürlich, den»davon 
habe» ja namentlich auch die Agrarier Vortheil. 
Redner schließt sich bezüglich des KoalitionsrechteS 
der Eisenbahnangestellte» den» Abg. Pachnicke an 
und beklagt sich schließlich über inangelhaste Ber- 
kebrSverbindiingk» in Thüringen.

Präsident Seb» lz :  Die einzelnen thüringische» 
Beschwerden gehören nicht zn meiner Kompetenz, 
höchstens die Ziigverbindnnge» aus der Werra- 
babn; diese sind aber unter preußischer Verwaltung 
bester geworden.

Abg. S t o l l e  (sozdem.) klagt über Häufigkeit 
der Eisenbahn,msälle „nd führt sie zurück a»s 
Neberbürdnng der Beamten und Arbeiter, pole- 
misirt gegen die Stellungnahme des Ministers 
Bndde gegenüber dem E>se»l>ah»e,verba»d und 
bemängelt da»,, die neue sächsische Personentaris- 
resor»,. die vor allen, die Arbeiter schädige. Und 
weshalb das alles? weil Sachse» gegen die Be- 
dräiignug vo» feiten der preußische» Eisenbabn- 
verwaitnng nicht genug Rück,,rat gehabt »nd daher 
finanziell i» Bedrängniß gerathen sei. Endlich 
wendet er sich gegen die von den Eisenbahudirkk- 
tioiien Alton» und Hannover erlassenen Verbote 
sür Eisenbnhnbeamte. bestimmten Konsumvereine» 
anzugehören. Eine solche Bceinirächtignng bürger­
licher Rechte der Beamte» sei himmelschreiend.

Präsident S c h u lz  stellt fest. daß die m lt Tod 
verknüpfte» Unfälle bei den preußischen Bahnen 
keineswegs besonders groß seien, auch habe die 
Zahl der Zngunsälle nicht zugenommen. .Die 
SichernngSvorkehrmige» hätten sich im allgemeine»

"°  Abg^ S  chrade*r (freis.Vgg ) melnt. das Eisen­
bahnamt habe die Pflicht, anf eine Aenderung hin- 
zmvirke». wem» eine Eiseiibahnperwaltiing den 
Arbeiter» das Koalitionsrecht bcschrauke.

Ab«. Graf L i m b n r g  - Stirn,», (kons3 fuhrt 
zunächst aus. nicht Preußen, sondern d,e M itte l- 
staaten hätten ein finanzielles Interesse an einer
beiderseitige»Eise»bah»ge,„e»lschast.Prenbe>>ko>,„e
ruhig abwarte» und die andere» au sich heran­
kommen lasten. Es bestehe aber ein p o l i t i s c he «  
Jntereste daran, daß die Mittelstaateu ,hre eigene» 
Eisenbahnen behalten und deshalb dürfe auch 
Preuße» den ,,iittelstaatl,che» Eisenbahnen das 
Dasein nicht erschwere». Die «toUe schen Be­
schwerden seien indes , „  keiner Weise begnindet. 
Ebensowenig die über Beamtemiberbürdmig. da­
durch veranlaßte Zunähme der Unfälle rc. .

Welterberathnng morgen 1 Uhr. — Schlich 
6 ',. Nhr.

Und da ging in den letzien Tagen durch 
die Zeitungen die Notiz, daß „ein Kur­
pfuscher der allerschlimmstei, Z ö r je ' - -  so 
w irrer v r l  Teuor im Prozeß Nardenkötter 
„der unglückliche „nd  verschämte Leidende i» 
schamloser Weise gerupft, ihnen die schwersten 
G ifte  und gleich fü r zwei oder drei M onate, 
verabreicht »nd sich dabei der H ilfe  stndirter 
Leute bedient hat, die bei ihm gegen Hunger 
lohn arbeiteten", —  daß ein Kurpfuscher ei» 
Einkomme», von 160000 M ark  versteuert 
haben soll. An Gerichtsstelle berichtigte der 
freilich wenig glaubwürdige Hanptangeklagte 
diese Nachrichten der Presse, gab aber immer­
hin sei» Vermögen anf 100000 M ark  »nd 
seine jährlichen Einnahmen anf 32000 M k. an.

Wenn jemand sich die Absätze »nd Sohle,, 
abgelaufen hat, so b ring t er die „zerrissenen" 
Schuhe doch nicht zum M au re r, sondern ein- 
sach zum Schuster, w e il »nr dieser befähigt 
ist, den Schaden a„Sz»,bessern. Ih re n  eignen 
Körper aber, das höchste Kunstwerk der N a­
tu r, das kostbarste G ut, das w ir  besitze», 
vertrauen soviele Mensche», »ngebildete wie 
scheinbar höchst gebildete, einem Schäfer Ast 
oder eine», Nardenkötter, der „aus Noth i» 
das Knrpfnscherthni» gedrängt worden", an­
statt dem an, der durch strenge Examina das 
Recht erworben, sich A rz t zu nenne,,?

W ie ist so etwas u»r möglich in einem 
Volke, das man das Volk der Denker nennt? 
Oder ist es nicht wesentlich doch noch das 
Volk der Träum er, das die wirklichen Dinge 
höchst «»praktisch beurtheilt?  Is t  da nicht 
noch ein Rest der m ittelalterlichen M ystik vor­
handen ?

Da kommt m ir ein kleines Erlebnlß  in

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee,3.M<irz. (Unfall. Erm ittelte Diebe.) 

Ein m it zwei werthvoNe» Pferden bespannter 
Leiterwagen des Herrn Gutsbesitzers Adolf Henschel 
von hier wollte heute Nachmittag unmittelbar am 
See „»»wenden. Da sich das znr Berfügnng 
stehende Terrain wohl zn schmal erwies, oder aber 
aus Ungeschick fuhr der G-spaunstthrer i.» den See 
hinein, wobei die Pferde in eine derart tiefe Stell« 
gerieihe». daß ste als verloren gälte». Erst den 
Anstrengungen vieler schnell herbeigeholte» Arbeits­
kräfte gelang es „ach einstündlaem Bemühe», 
die Thiere herauszuziehen. -  Eiiiem hiesigen 
Fleischer,neifter wurden wiederholt Schinken a„S 
der Räucherkammer entwendet, ohne daß es gelang, 
den Dieb zu erwische». Jetzt ist es .»,,,, Organen 
der hiesigen Polizei gelungen, zwei hiesige Arbeiter 
als Diebe z» ermitteln »nd sestzniiehme».

« Brirsen, 3. März. (Der hiesige Sterberasten- 
verein), welcher vor kurze», seine» alte» Vorstand 
(darunter Herr» Fr. Thoinaschewsri als Vorsitzenden 
und Bauunternchiner Bach»,am, als Kasteusührer) 
wiederwählte, hielt gestern eine Generalversamm­
lung znr Berathung der neue» Satz»,«gen ab. ES 
wurde beschlossen, auch Frauen als stimmberechtigte 
Mitglieder zuzulassen; m ir die Wählbarkeit^ als 
Vorstandsmitglieder soll ihnen nicht eingeränmt

""Äostnberg. 1. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Die hiesige Strafkammer vernrlheilte den Schuh­
macher Ferdinand Wittke wegen Sittlichkeitsver- 
brrchenS. begangen an seiner 7jährigen Stieftochter, 
zn 8 Monaten Gefängniß. , , ,

Konitz. 28. Februar. (Ein Strafverfahren wegen 
Einbrnchsdiebstahls) ist gegen den Obertertianer 
W- vom hiesigen königl. Ghmnnsinm eröffnet 
worden. Der junge Mensch schlich sich znr Nach^ 
zeit in das Ghmiiastalgebände ei», öffnete mittelst 
Nachschlüssels die Thürznm Amtszimmer deS D i­
rektors »nd entwendete daselbst einige dort ver­
wahrte gedruckte Zengnißforumlare. von denen er 
eins ausfüllte, das er anstatt seines schlechte» 
Schulze,Igniffcs. m it gute» Note» versehe», bei 
einer Behörde zwecks Erlangung eines Stipen­
diums ei»z,»reiche» gedachte. Der Leichtsinnige 
dürste die Folge», seines verbrecherischen Thu»»

^Marstnwerder'. 1 °Ä ärz . (Eigenartiger Selbst- 
uiord.I Unter eigenthümlichen .Umstanden hat der 
Korbmacher Friedrichsdors n, Mmffterwalde 
Selbstmord verübt. E r kroch in emen Bettbezug 
hinein, den er von .Hanse mitgenommen hatte 
und stürzte sich so in den Gntsteich. Dort wurde 
am nächsten Tage seine Leiche gefunden Ueber

einem B erline r Buchhändlerladen ^ in  den 
S inn . Ich  w ar jnst als ei« M güü  litt
A rbeitskitte ldaS bekannte Buch von B ilz  kaufte. 
A ls  der A rbeiter die v ier Tha le r erlegt 
hatte und m it dem dickleibigen Buch i,nter 
dem Ar» , grüßend vo» da»»e» zog, sagte der 
Buchhändler, bei dem ich öfter geschäftlich 
verkehrte, ohne mein Inkogn ito  zu lüften, zn 
m ir : „ Ic h  kann nicht verstehe», warum  die 
Leute fü r  solch' elendes Machwerk, das gegen 
die Aerzte hetzt und vo» der Schnlmedizi» 
sagt, daß sie die Patienten morde, während 
es die sogenannte Natnrheilmeihode als die 
allein seligmachende feiert, die alle Krank- 
heite» heilt, ih r schönes Geld hergeben? 
S ind diese Menschen wirklich so naiv, daß 
sie die M einung habe», »ach diesem Buch sich 
kuriren, sich gesund machen z» können? D a­
ist lächerlich. Was versteht denn ein Laie 
vo» der Heilknnst? Das ist gerade so, als 
wenn ich ohne jede kansmännische Bor- 
bildung und bnchhändlerische E rfahrung diese» 
Geschäft übernähme. W ie bald käme ich aus 
den H und! Aber sehe» S ie, ich bitt unter 
Büchern groß und a lt geworden, verstehe da» 
Geschäft aus dem ff. und darum nährt e» 
auch seinen M ann. So ist -S auch m it dem 
Heilen. Der A rzt allein vermag >n Schmer« 
„nd  Gefahr H ilfe  zn bringen. Dazu ,st er 
durch ein lange» S lndinn, befähigt. Und 
was fü r ei» Stück Geld diese klinischen Se- 
mester verschlingen! Ich  kau» Ih ne n  ein 
Lied singe»; mein Aeltester ist ja M ediziner 
D afür aber kennen sie auch jedes Winkrlchel! 
im Körper, wissen gleich, wo es hapert und 
verstehen den Schaden zn repariren, soweit 
mene» schlichen, Wissen und Können gegeben is t /



die Ursache des Selbstmordes ist näheres nicht be­
kannt.

Marienvurg, 2. M ärz. (Cavalleria rnsticana.) 
I m  „Schweizerhos" geriethen gestern Abend die 
A rlie ite r G rieswald und Tolksdorf in S tre it, in 
drssen V erlau f G. den T . znm Zweikampf m it 
Mksser» heranssvrderte. Z»m  Seknndaiite» wurde 
der Arbeiter Wenzel bestimmt. Das Duell wurde 
kurz daraus vor dem Lokale znm Austraa gebracht. 
Beide Gegner ftHrzteu wie rasend aufeiuauder 
>!»d verletzten sich sehr schwer. Am meiste» hat 
j sv.1i d r Sekundant bekommen, der eine Ver­
söhnung herbeif,ihren wollte. Alle drei wurde» 
heute verhaftet.

Pr. Stargard. 28. Februar- (Selbstmord.) Der 
61 Jahre alte Oberbuchhalter Ernst Koppe hat 
sich am Bkttpfoste» erhängt. Wiederbelebungs­
versuche waren erfolglos. D ie Beweggründe zur 
That sind unbekannt. ^  . .  . ^

Karthau». 27. Februar. (A ls  Leiche amgesun- 
den» wurde heute M orgen auf der Chaussee der 
Kreis-Chanssreausieher und Gemeindevorsteher 
Boenigk in  Sullcnschin. ES w ar bekannt, daß der 
Verstorbene an einem schweren Herzfehler l it t .  E r 
h ie lt sich deshalb P ferd und Wagen, weil er 
seinen Streckendienst zn Fuß nicht zu erledige» 
vermochte.

Danzig 2 M ärz. (Die westprenhische land­
schaftliche D a, lehnskaffe) blickte am gestrigen Tage 
auf eine 25jährige Wirksamkeit zurück. Anfänglich 
nur landschaftlichen Drensteu gewidmet, hat das 
In s t itu t  sich durch energische umsichtige Ansgr- 
staltn,,« aller Geschäftszweige zu einem der ersten 
«ankgeschastr der Provinz entwickelt. I m  Laufe 
der Jahre  sind der Darlehnskasse zahlreiche Aner- 
keuii'Mgen zulheil geworden. Besonders heivvr- 
Anheben ist, daß dieselbe durch ministerielle Ver­
fügung vor klinge» Jahre» zur amtliche» H iu ter- 
leguiigsstelle fü r Mi'indelvermögen bestimmt worden 
ist. Die weftprenßische landschaftliche Darlehns- 
käste ,st das einzige Bankinstitut in  Westpreußen. 
welchem diese Eigenschaft zuerkannt wurde. D er 
Rendant des In s t itu ts , H err Eduard CollinS. 
fklerte gleichzeitig sein WjährigeS Dienst.i„b»lSnm. 
Auch ihm gingen aus S ta d t und P rovinz zahl­
reiche Ehrungen zn. , ^

Danzig. 3. M ärz. (Verschiedenes.) I m  Schlitzen- 
Hause h ie lt am M ontag vor iiberfülltem  Saale 
der kühne schwedische Forscher Sven Hedin eine» 
V ortrag  über seine Reiseerlebnisse im  Laufe der 
Jahre im  tiefsten In n e n , Asiens. Auch der koin- 
mandirende General von Brannschweig m it der 
grsammten G eneralität, der schwedisch-norwegische 
Konsul Jörgensen, der russische Generalkonsul von 
Ostrowski und andere waren zugegen. ES w ar 
schwer, in  dem eleganten, fast schmächtigen M ann 
den Wanderer zn erkennen, der jahrelang unter 
unendlichen Strapazen und Gefahre» unbekannte 
Länder durchzogen hat. Aber auch den Skandi­
navier würde niemand in  ihm  vermuthen. Das 
schwarze Haar und die scharf hervortretende Nase 
verleihen ihm einen südlichen ThpuS. Die deutsche 
Sprache beherrscht Sven Hedin v ö llig ; nur der 
etwas rauhe Ausdruck gemahnt an den Ausländer. 
— D ie B lu tth a t in  Grenzdorf vom vorige» M i t t ­
woch erscheint in  milderem Lichte, a ls zunächst 
angenommen werden mußte. Nach den E rm itte - 
lmigen der hiesigen Gerichtskommisston, die sich 
an den T h a to rt begeben hatt«, soll der erschlagene 
Nltfltzer Suschel seinen Sohn thätlich angegriffen 
und ihn verfo lgt haben Der Sohn sah sich ge­
fährlich bedroht «nd g riff »uu zur A x t. m it der 
er seinen Vater erschlug. E r behanptet, sich iu  
der Nothwehr befunden zn haben, was glaubhaft 
erscheint. Friedrich Kuschel ist aus der Unter- 
suchuugshast entlasten wurde». — Der Verein »st­
und westprenßischer Zuckrrfabriksdirigenten w ird  
im  Anschluß an eine Versammlung des 7. Bezirks 
der Abtheilung der Rohznckersabrikantrn nächsten 
Soimabend im  Hotel „RcichShos" eine Sitzung 
abhalte». — Gestern M itta g  erhängte sich im  
Kesselhaus« auf der kaiserlichen W erft der Heizer 
A dolf Böhlke. Das M o tiv  znr Tha t ist »„bekannt.

Königsberg Pr., 1. M ärz. (Selbstmord.) Durch 
eine» Revolverschiiß in  den M »»d tödtete sich am 
Sonnabend Abend der hiesige Sanitätssoldat 
A lbert Schlicht iu einer Gastwirthschast nebe» der 
Wohnung seiner M u tte r i» der Klosterstraße. 
Furcht vor einer über ihn verhängten fünftägige» 
Nrreststrase soll ihn in  den Tod getrieben habe».

A u - Ostpreußen. 1. M ärz. (Flottenvereiu.) 
Der ProvinziaiauSschutz des deutschen F lo ttrnver- 
einS tra t am Sonnabend im Landrshanse zu 
Köniasberg unter Vorsitz des Grafen zn Enlen- 
bnrg-Prasie» zn einer Sitzung zusammen. Ost-

Ler ehreiitvetthk Mann war ins Feuer 
gerathen und hätte wohl noch länger au 
mich eingeredet, ohne mich zn W ort komme» 
zu lasse», wäre nicht ein neuer Käufer ein­
getreten. Ich hatte also keine Gelegenheit, 
dem Buchhändler zn antworten. So w ill ich 
«S denn jetzt thun.

ES giebt eS eben tansende, die da noch 
meinen, daß gegen den Tod Kräuter ge­
wachsen seien, nnd daß die Arzte eigentlich 
das St e r be »  abschaffen müßte». Bei leichten 
Erkrankungen helfen diese Leute gerne sich 
selbst »ach B ilz  und dergl., statt rechtzeitig 
ritten urtheilsfähige» A rzt zu konsnltiren, nnd 
rufen den Approbirten immer erst, wenn der 
Karren verfahren ist. So kommt es, daß die 
meisten Kranken, die sterben, eben m it Hilfe 
des Arzte» sterben, wie es seit undenklichen 
Zeiten die Witzbolde angeben.

Da sind die Nardenkötter doch ganz 
andere Kerle i Die wissen alle» und sind 
dem liebe», Herrgott noch ein gutes Stück 
über. Die haben Kräuter gegen den Tod 
und tuten laut in die W elt hinein: .Jede 
Krankheit ist he ilbar!- Und der Kranke w ill 
geheilt werden. Während nun der rechte 
Arzt nach gründlicher Untersuchung den Heil- 
plan entwickelt und dem Kranken nach bestem 
Wissen nnd Können Hilfe leistet, aber m it 
der heiß verlangte» günstigen Aeußerung 
über die Heilung verzieht, weil diese doch 
oft von rein zufälligen Dingen, die man 
nicht gleich in die Rechnung stellen kann, 
abhängig ist, —  t r i t t  der Kurpfuscher sofort 
m it der bereit« sckiriktlichen

Preuße» zählt gcgcuwiirtig 22 Kreisaruppen. Die 
KreisgrnPPe Johanuisbura hat sich ,m vorige» 
Jahre ausgelost, die Kreisgruppe P r>E h lan  ist 
dagegen z» neuem Leben erwacht. D ie M itg lieder­
zahl ist vo» 7486 am Anfange auf 6032 am Schlosse 
des Jahres zitrückaeaanaen. .

Bromverg. 28. Februar. (Eine,» ganz ra iflin r- 
te» Schwindlerkonsortini») ist die hiesige Polizei 
jetzt auf die S pu r aekominen. Die Gescllschast, 
zwei M änner »nd eine Frauensperson, die völlig 
mitteNos waren, haben »hreOPfer gleich im  große» 
Maßstabe hineinzulegen versucht, was ihnen auch 
iheilweise gelungen ist. Der Braumeister Wie», 
der m it seiner Ehefrau in Königsberg lebte, ver­
anlaßte vor einiger Ze it den ebenfalls dort 
wohnenden Kaufmann Mordas. m it ihm nach 
Brvuiberg zn kommen. Beide wäre», wie schon 
erwäbiit, völlig m itte llos »nd. um die Reisekosten 
z» erhalten, mußte MordaS verschiedene ihm ge­
hörige Gegenstände verkaufen. I »  Brvniberg an­
gekommen. setzten sie ihren Schwindelapparat bald 
in Bewegung. Der Eigenthümer Ascher >n 
Schröttersdors w ar das erste Opfer. Die beide» 
M änner gingen zu A . und Wien „kanfte s»r 
M ordas zwei Pferde i»> Werthe von 1400 M ark. 
Geld w ar natürlich nicht vorhanden und so wurde 
m it Akzepten gearbeitet. Weitere Schwindeleien 
durch solche Pferdekänse versnchte» W. und M  
noch i» Jägerdors und Schlensenan, doch gelang 
ihnen dort die Sache nicht recht, den» die Besitze» 
gaben ohne Geld ihre Pferde nicht heraus. Dem 
Ascher hatte Wien im  übrige» vorgespiegelt, M o r­
das. der die Werde kaufen wolle, sei sehr per- 
mögend und habe auch eine reiche B ran t. Au,der 
Berlinerstraße in Vromberg „rankten" d>eSchwind­
ler ein Grundstück im  Werthe von 45 0M M ark. 
Auch hierbei wurde natürlich nur M it Akzepten 
gearbeitet. Und der Berkänser hat sogar die 
Stempelkostrn iu Höhe vo» 510 M ark  zahle» 
miiffe». A ls  er aber merkte, daß er es m it 
Schwindlern z« ihn» hatte, belegte er die Pferde, 
die demA. abgekauft worden waren. mitBeschlag. 
A . verpflichtete sich dann, die Stempelkoften zu 
zahlen und erhielt die Pferde zurück, die aber fü r 
eine fingirte Forderung schon an die F rau Wien 
verkauft sei» sollten. — Von zwei T b o r n  e r  
Brauereien bezogen die Schwindler B ie r fü r etwa 
400 M ark  und verkaufte» dasselbe sofort »ach der 
Ankunft unter dem Einkaufspreis. Das Geld ver­
jubelte» sie. Ebenso hat Wiener von der ostdeut­
schen Korkenfabrik nnd Flaschenhandlniig Panse- 
gran n. Ko. eine Menge Flaschen und Korken be­
zogen, die er schleunigst wieder umsetzte und den 
E rlös  fü r sich verbrauchte. Die Erm itte lungen in 
der Sache sind noch nicht abgeschlossen. M an ver­
muthet. daß die Schwindler noch eine ganze Reihe 
anderer Schwindeleien ans dem Kerbholz haben. 
Sowohl Wie» und seine Ehefrau, a ls auch der 
Kaufmann MordaS befinden sich in H aft.

Gnrsen, 1. M ärz. <Der Typhus) herrscht hier 
seit einigen Wochen. Die Krankheit ist nicht allein 
unter dem M il i tä r ,  sondern auch in  der Anstalt 
Dziekanka stark ausgebrochen. I n  Fam ilie» sind 
ebeiisalis viele Personen erkrankt.

Osche, I.M ä rz . (Selbstmord.) Heute Nachmittag 
erschoß sich im  Waide der hiesige Gendarm Plieske 
m it seinem Revolver. P . w ar m it zwei Personen 
in den W ald gegangen. A ls  ihn der H err Ober­
wachtmeister rufen ließ, entserute er sich von 
seinen Begleitern und schoß sich in die Brust. E r 
h interläßt eine W ittw e  und vier unversorgte 
Kinder

LandSberg a. W .. 1. M ärz. (Ertrunken.) I »  
einem P fu h l des Gutes W arteubrra bei Schön­
fließ versank ein 14jähriger Knabe. E in  des Wegs 
kommender B rie fträger wollt« ihn retten »nd 
sprang dem Ertrinkende» »ach. Aber auch er ver­
sank. Beide ertranken.

S to lp , 28. Februar. ( I n  einem A nfa ll von 
Schwermuth) stürzte sich nachts der verheirathete 
P riva tie r Kubasch aus seiner drei Treppen hoch 
gelegene», Wohnung auf die Straße. M i t  zer­
schmettertem Schädel wurde der Unglückliche am 
nächsten M orgen aufgesniideu. Der Grund der 
Tha t soll ei» längeres Leiden sei»._____________

Lokalnnchrichten.
Zur Erinnerung. 5. M ärz. 188l *  Prinzeß 

Hildegard von Bayern, Tochter des ältesten Soh­
nes des Prinzregenten, des Prinzen Ludwig vo» 
Bayer». 1681 Erdlieben auf Jschia. 1848 Edikt 
Ludwig ll.  von Hessen betreffend Mitregentschast 
des ErbgrotzhrrzogS, E rfü llung der hanplsäch- 
lichstrn liberale» Forderungen. 1827 t  Alesiaudro, 
Gras B o lta  zn Como, berühmter Physiker. 1689

f
Garantie vor den Kranken hin nnd verspricht 

daß r»Sige Leben. Und siehe, der 
Kranke ergiebt sich dem welirillüsri Schäfer 
m it seinem Leib «nd seinem Geldbeutel. 
Denn ob er durch Serum oder durch Wasser 
oder durch Medikameute aus der Badewanne, 
drin vor kurzem des Heilfabrikanten bessere 
Hälfte ihren morgenschöuru Körper erfrischt 
hatte, geheilt w ird, das ist dem Kranke» 
gleich. N ur leben w ill er, leben um jede» 
Preis, selbst wen» er sein halbes Vermögen 
opfern sollte. Und hier winkt ihm Heilung 
nnd ein langes Leben.

Und Leute, wie Nardenkötter, brauchen 
keine Diagnose zu stellen; sie sind ja im Be­
sitze der absoluten Wahrheit inbezug auf das 
Heilen aller Krankheiten. So können sie denn 
auch aus der Ferne wirken, brieflich be­
handeln. Wie vielen armen Leidenden, die in 
falscher Scham den Arzt siirchten, wird'S 
da leicht nms Herz. Der bekannte Der­
matologe Professor D r. Lassar hat als Sach­
verständiger in seiner vornehmen A rt diese 
Therapie psr vwtkinr gerichtet.

Im  Prozeß Nardenkötter äußerte der Ver­
theidiger unter anderem: ,3 »  Berlin  amtiren 
gegen 600 Kurpfuscher, darunter Schuster, 
Handwerker, Kaufleute, Lehrer. Da hat sich 
Nardenkötter wohl sage» können, daß er bei 
seiner Apothekervorbildung iuistande sei, diese 
Zahl um eine Nummer zu vermehren. Auch 
ist bei vielen Personen eine Heilnug vo» ihm 
erreicht worden.-

Die beiden ersten Sätze lieferten einen 
Nackenden F en ille ton tta ff. Indessen w i l l  ick

Einäscherung Mannheims durch die Franzose» 
unter M slac. 1605 t  Papst Clemens VM. 1588 j- 
Heinrich 1.. Prinz von Conds. Führer der Huge­
notte». 1585 *  Johann Georg 1., Kurfürst von 
Sachsen. 1534 f  Antonio da Correggio. berühmter 
italienischer M a le r.

T bo rn . 4. M ärz  1903.
-  ( K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l . )  I m  

Z im m er 31 des Rathhanses sind zurzeit i» den 
Stunden vo» I I  bis I  Uhr mehrere E ntw ürfe  znm 
Kaiser W ilhelm-Denkmal ausgestellt, darm iter der 
durch eine» Lorbee,kränz ausgezeichnete preisge­
krönte Eniw nrs von Professor Herter, welcher zur 
Anssuhiiiiig  bestimmt ist. N u r schwer kann »na» 
sich m it dein Gedanken befreunde», daß das Dcnk- 
ma! kein Reiterstandbild ist »nd auch in seinem 
Beiwerk fast nichts vo» dem Glänzenden und Ge­
waltigen der großen Z e it zur Darstellung bringt, 
deren Vertreter W ilhelm  der Siegreiche ist. Aber 
das Erstrebte, das Idea le  ist nicht immer das E r­
reichbare. nnd so wolle» w ir  uns dankbar dessen 
freuen, daß es uns vergönnt ist. in  Thor» ei» 
Denkmal aufzustellen, welches wenigstens den 
privaten Charakter des Kaisers, das Schlicht-Vor­
nehme. Hoheitsvolle seines Wesens znm Ausdruck 
bringt. Wenn es auch jede Beziehung ans das 
heroische Ze ita lte r, ans die Großthaten seiner 
Regierung vermissen läßt. oder doch diese Beziehung 
in den Reliefs des Sockels nur schwach andeutet. 
I »  der That. wer sich damit abgefunden hat. die 
Serrschergestalt Kaiser W ilhelm s nur l» , einem 
einfachen S tandbild verewigt zn sehen. Wird von 
den» Herter',chen E n tw u rf im  großen nnd ganzen 
sicherlich befriedigt sei». Das Postament, z» dein 
3 breite Stnsen führe», ist viereckig — nngieich 
dem des Uechtritz'schen Entw urfes, welcher einen 
Brünne» vorstellt. Der vorspringende Unterbau 
ist m it herumlanseudem heraldischem Z ie ra t ge­
schmückt. Der M itte lbau  zeigt an der S tirnseite 
eine» Adler m it ansgebrritete» Schwingen i» Hoch­
relief. darüber die In sch rift „W ilhe lm ". I »  die 
beiden Nebenseite» ist je ein Flachrelief eingelassen, 
zur linken Hand „G erm ania überreicht vor den 
Thoren vo» Versailles dem i» die S ta d t e„iz»heu- 
den, vo» seine» drei Paladinen gefolgten Konig 
W ilhelm  die Kaiserkrone", rechter Hand „D er Herr- 
scher als 14jähriger P rinz  bei Bar-siir-AnbeTriippen 
ins Gefecht jährend". D ir  Rückseite zeigt das 
Wappen der S tadt Thor«, daneben die Jahres­
zahl 19—03, darunter die Insch rift „T horn". Der 
Wieder etwas vorspringende Oberthcil. m it A ra ­
besken in  breitem S tre ifen verziert, verjüngt sich 
durch Absein ägung z» dem eigentliche» Postament, 
auf dem sich das S tandbild erhebt. Der Kaiser 
trä g t den Jnterimsrock, darüber den vorn offene», 
bis ans die Füße Herabwallenden M an te l nnd 
Helm, ohne Helmbusch. Der linke Fnß ist vorge­
setzt; der linke A rm  fä llt  fre i herab, während der 
rechte in der Brnsiöffnnng der Uniform  ruht. Der 
Schlichtheit des ganze» entsprechend, feh lt ieder 
Ordensschmuck, m it Ausnahme des eisernen Kreuzes 
nnd des Ordens paar l« wSrite. Leider feh lt jede 
Angabe der Größenverhältniffe des Denkmals, die 
doch m it Rücksicht auf das CoppernikuSdenkmal 
hier von besonderem Interesse sind; doch ist wohl 
anzunehmen, daß das S tandbild des Gründers 
des Kaiserreichs — des politischen Coppernikus. 
der B e rlin , das bisher nm P a ris  kreiste, .anh ie lt" 
und zum Zentrum  der Bewegung in  Europa 
machte — nicht geringere Maße ausweise» w ird . 
a ls das des berühmte» Astronomen. Seinen Platz 
w ird  es bekanntlich auf der dem Postamt zuge- 
kehrte» Seite des Rathhanses erhalten. Obwohl 
man. wie bemerkt, vo» dem Denkmalseiitwnrf 
Herter's wohl befriedigt sei» kann. wäre nur an 
dem eine» Relief eine kleine Ausstellung zumachen. 
Ans dem B ilde steht die Germania — die vö llig  
realistisch dargestellte F igur kündigt sich nur durch 
ihre D rap irnng sowie durch den Akt der Ueber- 
reichnng der Krone als Sym bol des deutschen 
Volkes an — »eben dem Pferde König W ilhelm s 
„nd  reicht dem Herrscher d ir Kaiserkrone hinauf, 
wie man sonst nur eine» Ehre»tr>l»k oder eine 
Rose oder vielleicht noch die Schlüssel der S tad t 
überreicht, und der König beugt sich etwas her­
nieder, die Krone in  Empfang z» nehmen. Das 
geht aber nicht wohl a». da König W ilhe lm  be­
helmt »nd im  Begriff ist. in  Versailles einzuziehen. 
Wo soll die Krone bleiben? frag t ma» sich 
„»w illkü rlich . H ier ließe sich eine Aenderung leicht 
vornehme,,, ohne das B ild  wesentlich nmzngestal- 
trn. Das beste wäre wohl, die Germania darzu­
stellen. wie sie unter dem (auf dem B ilde sichtbare») 
Thorbogen vo» Versailles steht, dem König die

jetzt blos den letzten Sah unterstreichen. Die 
Sachverständigen bezweifeln wohl diese Hei­
lungen. Ich denke aber hierbei nicht an 
Nardenkötter, sonder» rede yonLaienPraktikern 
im allgemeine». Und hier stoßen w ir auf 
die Thatsache, daß einige medizinisch un­
gebildete Laien therapeutisch großes geleistet 
haben: so ein Prießuitz, Kneipp, Rickli. Das 
waren Leute, die trotz ihrer Anlage durch 
Zufälligkeiten verhindert waren, auf rechte 
A rt Aerzte zu werden, deren angeborenes 
therapeutisches Genie aber bei irgend einer 
Gelegenheit zum Durchbruch kam und sich 
dann zum Segen der Kranken in oft wunder­
bare» Leistungen erprobte. Solche „geborene 
Aerzte- w ird  es stets geben. Diese aber 
schlagen nicht Tamtam, «och spiegeln sie in 
Reklamezetteln falsche Thatsachen vor.

Die Hauptsache bleibt halt das Heilen. 
Der Erfolg entscheidet über den Werth einer 
Heilmethode. Wer den Erfolg fü r sich hat, 
behält Recht. Und Kurpfuscher ist schließlich 
nur der, der eine Behandlung verpfuscht, 
ganz gleich, ob «r es ohne jegliche medi­
zinische Vorbildung oder m it dem Befähi­
gungsschein gethan hat.

Der erwähnte Buchhändler meinte, daß 
beim Arzt allein H ilfe und Rettung zu finden 
wäre. Dieser Glaube ehrt den Mann. Is t 
es aber nicht möglich, daß bei einem sehr 
schweren F a ll mal der Approbirte m it seinem 
Latein zu Ende ist, wo dann ein schlichter 
Laienpraktiker noch Heilung erzielt? So 
muß eS zuweilen geschehen; die nicht gra- 
dnirten Heilbeflissene« müsse» mitunter Hei- 
lnnoSwunder wirken, sonst würden die Patienten

Kanertrone entgegenhalteud. Es ist besser, d it 
Abänderung am M odell vorzunehmen, a ls an» 
fertigen Werke, wie es bei dem großen Denkmal auf 
der Hohe» Sybnrg in  Westfalen geschehen mußte, 
wo leider zu spät durch die Presse ans einen Fehle» 
der B rinb ildu iia  Bismarck's hingewiesen wurde. 
Von dieser kleine» Ausstellung abgesehen, macht 
der Herter'iche E n tw u rf einen gute» E i »druck, 
»nd bei rechten G>öße»ve>hält»isse» w ird  da- 
Deiikiiia l der S tad t Thorn nicht » „w ürd ig  sein.

— ( A n s t e l l i , » g.) Zu  Beginn des neuen 
Rechnungsjahres am 1. A p r il gelangen diejenige,, 
Post- nnd Telegrapheiiaisistentkil aus der Klasse 
der Z iv ilanw ä rte r zur rtaismäßigen Anstellung, 
welche bis einschließlich den 24. J u n i 1897 die 
Postasstsiciitenprüsiiiig bestände» habe» oder denen 
nttderweiliki das Liensta lter bis einschließlich den 
25. J u n i 1897 beigelegt worden ist. D ie jüngsten 
der am nächsten 1. A p r il z»r Anstellung kommen­
de» Beamten haben sonach eine dlätnrischeDienst- 
zeit als Assistent von über 5 Jahren 9 Monaten, 
m ith in eine Gesammtdienstzeit von rund 10 Jahre» 
zurückgelegt. Um die z»r Anstelln»« gelangenden 
Assistenten — 2080 neue Stellen — n»terzilbri»»gen. 
geht die Postverwaltnng diesmal dazu über. auch 
bei den Postämtern d ritte r Klasse etatsmäßige 
Assistkiitenstelle» einzilrichten.

— D a s  d i e s j ä h r i g e  N e k r n t e n - A n s »  
h e b n  » g s g e s c h ä f t )  findet in Cnlinlee vom 27. 
bis 30. J u n i in  der V il la  »ova und i» Thorn 
vom 1. bis 7. Juli im Restaurant N ico la i statt.

— ( P a t e i i t l i s t e ) ,  m itgetheilt durch P a ten t­
anw alt Ebnard M . Goldbeck i» Danzsg. Ans eine 
Korkhalte- und Vorschueidevorrichtnug an Kork« 
schiieidemaschinc» m it «»ilanfenden Nvhrinesser» 
ist von W ilhelm  Krank in K irn  i g s b  e r g ;  aus 
eine Handbiittermaschiiie m it sich in entgegen­
gesetzter Richtung drehende» Schläger» nnd unter 
dein schwiiinbarc» Faß angeordnete,,, Wendegetriebe 
vo» Joses G riliie ilbcrg i» M ü » s t e r b «  r g  (Ostpr.) 
ein Patent angenieldet worden. Gebrauchsmuster 
ist eingetragen auf: Neguliervorrichtnug der Um­
drehungsgeschwindigkeit der Saatscheibe» a» D r i l l ­
maschine» m it zwaugläiifigein Antriebe, bestehend 
ans einem Wechselrad a ls lleberm ittle r der An­
triebskraft „ach dem Kettensystem der Ueber- 
traginig aus die Saatscheiben siir A lfred ZiehM i» 
A d t . - G r e m b l i »  (W eslvr).

— ( P r o v i i i z i a l s ä i i g e r k e s t . ,  Das dies­
jährige oft- und westpreußische Vrooiuziaisäugersest, 
welches am 27. bis 30. J u n i in  Königsberg statt­
finden sollte, ist auf die Tage Von, 4. bls 7. J u l i  
verlegt worden, w eil verschiedene auswärtige V er­
eine im  Hinblick ans örtliche Verhältniße ihre 
Theilnahme an dem Feste vo» einer Verlegung des 
Term ins abhängig gemacht hatte». Die Zeich­
nungen fü r den G nraiitie fo iids sind ans 35vüü Mk. 
angewachsen.

— ( W i e  w i r d  m a n  „ K o n i m e r z i e n r a t h " ? )  
Nichts ist schwieriger, a ls i» Preuße» Kommer- 
zienrath zu werden. Wenn schon alle Borbedim 
guuge» inbezug auf Charakter. LeLeuSfiihrnna, 
Geschäftsnmfang rc. e rfü llt sind. so werden noch 
so viele Instanzen angerufen, die über den in  
Vorschlag gebrachten Koinmerzienrath Auskunft 
zu ertheilen haben, daß wohl meistens drei V ie rte l 
der in Vorschlag gebrachten Herren au diese» 
Klippe» scheitern, den» ein „guter" Freund ist ja  
stets vorhanden, der i» keiner Anskniist, wenn 
auch nicht direkt, so doch indirekt, irgend etwas 
durchblicken läßt, das eine zweideutige Anslranng 
zuläßt. O ft sind es Bernfsgeno»«,,. die einen, 
verdienten Kollegen dies« Ehrung zntheil werden 
lassen wolle». I n  diesem Falle ist die Ernennung, 
wenn nicht ernstliche Bedenken entgegenstehen, 
immer wahrscheinlich. N icht so g la tt geht die 
Sache, wenn fü r die Besitzer großer Betriebe von 
den Betriebsbeamten derartige Gesuche eingereicht 
werden, sei es ans Anlaß eines Jub iläum s oder 
dergl. Daß von staatlicher Seite aus eigener 
Veranlassung der Vorschlag zur Ernenuttiig znm 
Koinmerzienrath ausgebt, gehört zn den selteneren 
Fälle». Es kommt o ft geling vor, daß, wenn alle 
Vorbedingungen i» günstigen« Sinne e rfü llt sind, 
das Gesuch schließlich noch in einem M in iste rium  
oder im  Z iv ilkab inet unter den Tisch fä llt  und 
dort liege» bleibt Vorbedingung zur Ernennung 
eines Komn,erziel,rathes ist »ntcr allen Umstän­
den ein entsprechendes Vermögen, das gewöhnlich 
mindestens eine M ill io n  M ark  betrage» »»»8. oder 
aber ein entsprechendes Einkomme». Ferner mutz 
— n»k darauf w ird  besonders i» letzter Z e it v ie l 
Werth gelegt — die betreffende Persönlichkeit sehr 
viel l» „W ohlthätiake it" geleistet habe» oder be­
re it sei», z» diese», Zwecke große Summe» herzu-

„icht ihre Bude bestürmen, sondern lieber vor 
die rechte Schmiede gehen. Die Sache m it 
den bekannte» Leuten, „die nicht alle werden , 
kaun schlechterdings nicht alles erklären.

Das KürPsttscherty»)» ist der „große 
Balken-; aber w ir haben auch „S p litte r-  im 
eigenen Auge. Professor D r. Hi'ippe-Prag 
bekennt offen: - - fü r die Schnlinedi'zin ist
es ein Unglück, daß die natürlichen Heil- 
faktoren im Schulunterricht die gebührende 
Beachtung noch nicht gefunden haben. . . 
und spricht die herrlichen W orte: „W ir
haben das gute Recht, Aenderungen z« Rechte 
bestehender Zustände zu verlangen, die un­
serem Stande schaden, ohne den Kranken und 
Hilfsbedürftigen zu nützen; w ir  können fü r 
die uns auferlegten Pflichten auch Rechte be­
anspruchen, aber nnsere erste Pflicht ist nnd 
bleibt, die eigenen Schwächen und Fehler zv 
erkennen und durch organische Reformen zst 
ändern und zn bessern.-

Der „F a ll Nardenkötter* sollte uns mah­
nen, die Forderung einer zeitgemäßen Re­
form des ärztlichen Unterrichts in erster Linie 
von neuem anzuregen. Durch diese NeforM 
an Haupt und Gliedern werde» w ir  mehr 
gewinne» und erreichen, als durch das Riffel» 
nach der Polizei und das Beschwören des 
Staates nach einem Kurpfuschereiverbo»- 
„Denn mehr werth ist der A rzt als View 
andere Männer . . I n  Thaten und in» 
Leben soll der A rzt diesen Werth darsteüM 
dann w ird  er auch ans's neue die 
wundernde Hochachtung der Patienten n" 
den Dank der Genesenen erringen.



llrdcu. — Die Erncnnuna zum »Geheimen* Kom- 
merzienrath bedingt dir mindestens zehn Jahre 
vorausgegangene Ernennung zum Kommerzieuratb. 
Indeß wird von dieser Regel in AuSnahmefSllen 
abgewichen.

— <Der n eu  s t äd t i s che  Ki r c h r n c h v r )  
hatte am Montag eine Generalversammlung im 
Nebnngsiokale, in welcher der Dirigent Herr 
Kantor VIeger den Jahresbericht erstattete. Der 
verein hat aktive und passive Mitglieder. Au 
die Oeffentlichkrit ist im letzten Urreinsjahr der 
verein getreten, indem er bei der Nachfeier des 
Gustav Adolfvereins und beim vorletzte» Bolks- 
«utrrhaltnngsabeud mitwirkte. Außer der Feier 
des Stiftungsfestes im Februar, fand im August 
des vergangenen Jahres ein Ausflug nach dem 
Lohenzvllernpark statt. Zum Schluß fand die 
vorstandswahl statt

Sch n l k o p f we h )  Daß die Schule 
mrt ihren stetig sich steigernden Anforderungen 
an die körperliche und geistige Lristnngssähigkeit 
>n sehr vielen Fälle» ungiinstig wirkt, wird schwer- 
"w  bezweifelt werden könne». Es giebt bei 
Schulkindern eine ganze Reihe von Erkrankungen, 
die immer wieder auf die besondere Einwirkung 
des Unterrichts zurückgeführt werden. Man hat 
sich in gewissen Kreisen daran gewöhnt, die Schule 
mr allerlei Störungen des jugendlichen Körpers 
verantwortlich zn machen, ohne die Schädlich­
keiten zu beriicksichtige». welche außerhalb der 
Schule und unabhängig von ihr zur Einwirkung 
gelangen. So hat man beispielsweise angenom­
men, daß das bei Schulkindern vielfach beobach­
tete Kopfweh auf einer durch die Anforderungen 
der Schule verschuldete» Blutleere oder Blutiiber- 
fiillung des Gehirns beruhe. Daß diese Auffassung 
in vielen Fällen unzutreffend ist. geht aus den 
Untersuchungen eines norwegischen Forschers, 
Axel Holst, hervor. E r unterzog nach der »Med. 
Woche* die Zöglinge in einer Schule in Chri- 
kiania eitler sorgfältigen Prüfung und kam zn 
der Annahme, daß dem Schulunterricht weder un­
mittelbar noch mittelbar ein bestimmter Einfluß 
«ach dieser Richtung hin zuzumessen sei. ES zeigt 
sich. daß viele von den über Kopfweh klagenden 
Schüler» an Störunge» ihrer Gesundheit litten, 
dir mit dem Schulbesuch keinen Zusammenhang 
hatte»; andere stammten aus nervös belasteten 
Mmilien. oder es lag. wie Holst sich ausdrückt,

ygx. I n  anderen 
" wird nach Holst Ansicht das Kopfweh, wel- 

im Verlaufe der Unter- 
np?,!^^?"'s^ntw ickelt. geradezu durch Hunger 

erklärt es sich ungezwungen, wes- 
Kopfschmerzen in den Sommerferien oft 

nachlassen. Dir Kinder bringe» diese häufig aus 
dem Lande zu und erhalten eine kräftigere und 
rationellere Kost.

— l T h i e r q n ä l e r e i . )  Daß Thier« unter 
Hunger und Kälte genau so leide», wie wir 
Mensche», scheint dem Besitzer W. in Rnbinkowo 
bisher unbekannt gewesen zu sein. wenn er uicht 
zn den Naturen gehört, wir es leider auch auf 
der Welt giebt, die für die Leiden ihrer Mitge- 
schöpfe kein Herz haben. I n  der Kälte des 16. 
Januar hatte er, nachdem er das Milchgeschäft 
m der Stadt? Thor» erledigt, sein Pferd von 
morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr. uur mit einem 
Mantel bedeckt, auf der Straße stehen lasten, ohne 
A  zu futtern. Schließlich erbarmte sich die Firma 
Dietrich und Sohn, welcher ein Kutscher M it­
theilung gemacht hatte, des arme» Thieres und 
ließ es un Liebchen'schen Gehöft unterbringen. 
W wurde gestern vom Schöffengericht wegen Thier- 
gnSlerei zn S Mark Geldstrafe oder 1 Tag Saft 
verurtheilt.
^  -  i S i mme l s e r s c h e i n n n g e »  i m M ä r z  
1903.) Merkur bleibt unsichtbar. Venus geht 
immer später am Abend unter, am Ende des 
Monats erst nach S Uhr. sodaß die Dauerihrer 
Sichtbarkeit bis zn 2'/, Stunden anwächst. M ars. 
der sich in, Sternbildk der Jungfrau befindet, 
kommt am 29. in Opposition mit der Sonne und 
ist daher von Mitte des M onats an während der 
aanzeu Nacht sichtbar. Jupiter ist den ganzen 
Monat hindurch »och nicht z» beobachte». Saturn 
M kurze Zeit vor Sonnenaufgang am Südhimmrl 
sichtbar. Voll- und Neumond findet statt am 13. 
««d am 29 Am 21. tr itt  die Sonne durch Ueber- 
lchrriten des Aeqnators in die nördliche Halb­

kugel des Himmels ein. und damit beginnt der 
astronomische Frühling. Am 29. findet eine ring­
förmige Sonnenfinsterniß statt; ihr« Sichtbarkeit 
wird sich erstrecken auf den östliche» Theil Asiens, 
aus da« nordwestliche Amerika, die Nördlichen 
Polargrgenden und den nördlichen Theil des 
große» Ozeans. I n  Europa wird die Finsterniß 
also nicht zn beobachten sein.

d Stotterte, 3. März. iBerschiedenes.) Bus 
Anlaß der 25jährigrn päpstlichen Jnbelfeierwaren 
am Abende des vergangenenSonntages dieLäusrr 
der katholischen Einwohner unseres Dorfes präch­
tig illnminirt. — Am Montag« winde unter den, 
Vorsitze des Pfarrers Ullmann, Grabowitz, eine 
Bezirkslehrertonferenz in Kompanie abgehalten. 
Herr Lehrer Lotzke-Schilluo hielt mit den Kindern 
der vereinigten Ober- und Mittelstufe eine Auf- 
satzlektion. Die nächste Konferenz findet am 3. 
April d. J s  am hiesige» Orte statt, woselbst eine 
Lektion im Turnen gehalten werden wird. — 
Wen» auch nach der alte» Bauernregel „auf 
MLrzrcge» kein Sammersegen* folgt, so scheint den 
Landwirthen der hiesigen Gegend in diesem Jahre 
wenigstens eine gute Heuernte bevorzustehen, da 
die Weichsel- und Drewenzwiesen gänzlich unter 
Wasser standen und mit dem sogenannten Schlick 
reichlich genug versehen worden sind. Das Hoch- 
waffer hatte sogar die Landstraße, welche von hier­
nach Grabowitz führt, theilwcifr nnter Wasser ge­
setzt. sodaß die aus erwähntem Orte nach Thor» 
fahrende» Drewenzwinkler sich genöthigt sahe», 
den Weg über Grifflowo zn benntzen.

Mannigfaltiges.
( G a s e x p l o s i o n . )  Dienstag Nachmit­

tag ist anscheinend infolge einer Gasexplosion 
des auf dem Bororttheile des Stettiner 
Bahnhofs in Berlin belegen« alte Stellwerks» 
gebäude eingestürzt. Dabei wurde ein Bahn­
hofsarbeiter verschüttet. Die Leiche ist geborgen.

( D a S  A b g a n g s z e u g n i ß  d e s  
K r o n p r i n z e n )  von der Universität Bonn 
hat folgende» W ortlaut: „Wir Rektor und 
Senat der königl. preußischen rheinischen 
Friedrich Wilhelm-Universität zn Bonn be­
urkunden durch dieses Abgangszengniß. daß 
Seine kaiserliche und königliche Hoheit 
Wilhelm. Kronprinz des Deutschen Reiche« 
und von Preußen, vom 24. April 1901 bis 
zum 26. Februar 1903 an unserer Univer­
sität als Stndirender der Rechte immatri- 
knlirt gewesen ist und folgende Vorlesungen 
gehört hat (folgt die Aufzählung sämmtlicher 
Kollegien). Zur Urkund dessen ist dieses 
Zeugniß imter dem großen Jnstegel der 
Universität ausgefertigt und von dem Rektor, 
dem Universitätsrichter und dem Dekan der 
juristischen Fakultät eigenhändig unterschrie­
ben worden. Bonn den 26. Februar 1903. 
Der Rektor: E. Zitelmaun. Der Universi- 
tätSrichter: Riefenstahl. Der Dekan der 
juristischen Fakultät: Bergbohm. Der Uni­
versitätssekretär: C. Hoffmaun.*

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  s t ä d t i ­
s c h e r  A r m e n  g e l b e r )  verhaftet wurde 
in Berlin der städtische Lehrer P . M. vom 
Plan-User. M . hatte vor 4 Jahre» dir 
Führung der Geschäfte der 37. Nrmeu- 
kommission übernommen. I n  seiner Eigeu- 
schaft als Armeukommissionsvorsteher erhielt s 
er von der städtischen Armenverwaltnng in 
bestimmten Perioden größere Geldbeträge zur 
Vertheilung an Arme zugewiesen. An diesen 
Beträgen soll sich M. wiederholt vergriffen 
und die Listen, in denen über die Verthei­
ln»« der Armengelder Buch geführt wird, 
gefälscht haben, um seine Vernntrenunge« zu

verdecken. Die Höhe und die Zahl seiner 
Unterschlagungen bedarf «och der Feststellung.

(P ro z e ß  E x n e r.)  Zn der Sitzung 
am Dienstag sagte der gerichtliche Konkurs­
verwalter der Leipziger Bank, Notar Otto 
F r e y t a g  aus, die Konkiirsverwaltung habe 
bisher 30 Prozent, später noch 20 Prozent 
Konknrsdividende bezahlt. Ein großer Theil 
der Aktionäre habe als Gläubiger Ansprüche 
erhoben unter der Behauptung, sie seien durch 
die in der Verwaltung der Bank begangenen 
Verschleierungen zum Ankauf vo» Aktien 
veranlaßt worden. Wenn diese Ansprüche 
abgewiesen würden, könnte» noch ungefähr 
15 Prozent vertheilt werden. Es seien 95 
Millionen Passiva angemelvet worden. Ei» 
großer Theil davon werde aber von der 
Konkiirsverwaltung bestritten, sodaß die 
Passiven 74 bis 76 Millionen betragen. Als 
Obligo der Trebergesellschaft habe die Kon- 
knrsverwattung 91 Millionen angemeldet. 
Man habe sich jedoch durch Vergleich mit der 
Koiikursverwaltmig der Trebergesellschaft anf 
56 Millionen geeinigt. Davon seien bisher 
a» die Konkiirsverwaltiing der Leipziger 
Bank 2»/, Prozent gezahlt worden. Zur 
vorläufigen Weiterführn»« des Trrbernnter- 
iiehmens habe die Konklirsverwalimig 
500000 M !. gegeben. Der Zeuge erklärt 
ferner, «S sei ihm in verhältuißmäßig kurzer 
Zeit möglich gewesen, eine Bilanz aufzu­
stellen, da die Bücher in mnsterhafter Ordnung 
gewesen feien nnd eine volle Uebersicht über 
die Vermögenslage gewährt hätten. Er habe 
keinerlei Wahrnehmung gemacht, die darauf 
schließen ließ, daß Exner «ine Täusch,»,g der 
Gläubiger der Bank versucht habe. Der 
Untersuchungsrichter habe ihm mitgetheilt, 
daß Exner einen Theil seines Vermögens 
nach England gesandt habe» dieser sei jedoch 
seit Jahren auf den Namen von Exners 
Frau gebucht worden, sodaß er seine anfäng­
liche Anzeige wegen BermögenShinterziehnng 
zurückgezogen habe. SS werden sodann 
mehrere Briefe verlesen, aus denen hervor­
geht, daß Exner der Firma S . Bleichröder 
anf eine Anfrage nach der Höhe der Treber- 
engagemeutS bei der Leipziger Bank un­
richtige Auskunft ertheilt hat. Wegen dieser 
Angelegenheit war Exner wegen Verschlei­
erung verurtheilt worden. E x n e r  erklärt, 
er hätte der Firma Bleichröder nicht mehr 
mittheilen dürfen als anderen Aktionären. 
Die Firma Bleichröder, die ein Guthaben 
von 4 Millionen Mk. hatte sei uicht geschädigt 
worden. Wenn ihr die Höhe der Treber- 
engagemeuts bekannt geworden wäre, hätte 
sie den Konkurs der Leipziger Bank bean­
tragen müssen „nd nur an die Koiiknrsiiiasse 
eine Forderung gehabt. So hab« die Firma 
Bleichröder noch vor Anebruch des Konkurses 
3 Millionen zurückerhalten.

( A t t e n t a t  e i n e s  W a h n s i n n i g e n  
a u f  S v e n  He d i n . )  Der kühne schwedi- 
che Forscher, der jahrelang den Unbilden 

des Klimas nnd den Strapazen der Wüste 
getrotzt hat, ohne je mit den Eingeborenen 
ZentralaflenS in K s ttM  z„ kommen, wäre 
in, ziviiisirte» Europa beinahe das Opfer 
eines MordanschlageS geworden. Aus Buda­
pest wird einem Berliner Blatte tclegraphirt: 
Der im Grandhotel wohnende schwedische

Forschnngsreiseiide Sven Heou, wurve vvu 
«ine», im Hotel angestellten, plötzlich irrsinnig 
gewordenen Kellner mit geladenem Revolver 
bedroht. Der Kellner konnte nur mit Mühe 
gebändigt nnd ins Irrenhaus gebracht werden- 

( E i n  D i e b  s t ahl )  ist in der baye­
rischen Gesandtschaft zn P aris  verübt wor­
den, der zweifellos dem seit Sonntag ver­
schwundenen Privatdicner des Geschäftsträ­
gers Freiherr« vo» Guttenberg, einem 
Schweizer, namens Schmitz, welcher demnächst 
den Dienst verlassen sollte, zur Last fällt. 
Gestohlen wurden 5200 Franks Privatgelber 
und 200 Franks für Unterstütz,mgszweck« 
bereitliegende Gelder, hingegen keinerlei 
W ertpapiere oder Schriftstücke.

( V i e r t a u s e n d  H ä u s e r  e i n g e -  
s t ü r z  t.) AnS Korea wird eine gewaltige 
Katastrophe ge,neidet. Durch Ueberschwem- 
mnng und Fenersuoth wurden nicht weniger 
als 4000 Häuser z»m Einsturz gebracht, 
wobei» soweit bis jetzt feststeht, 186 Menschen 
,„„s Leben kamen.

«erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.
Thorner Getreide- »nd Fntte» mittelbericht 

von, Mittwoch. 4. März 1903.
Wetter: warm.

R o g g e n :  pr. 120 Psd. 120 Mk. Pr. T. 
We i z e n :  pr. 130 Pfd. 147 Mk. pr. T.
E r b s e n :  Kochwaare 135 Mk. Pr. T.

Alles pro 1000 Kilogr. franko Bahn hier oder 
Mocker

We i z e n  k i e l e :  dünne 4.10 Mk.. niittelgrob«
4.15 Mk.. grobe 4.80 Mk.

R o g g e  „ k l e i r : reine, russische 4,40 Mk.
Nüb k u c h e  „: polnische 5.00 Mk. 
Le i n k u c h e n :  Mattenfvr», 6,80 Mk.

Preis ab Thor» nm 15—25 Pf. pro 50 Ko

Amtlich« Aotiruuge» der Danziger Produkte» 
Böei«

vom Dienstag den 3. März l903.
Für Getreide. Hiilfeufriichte und Oelsaaten 

werden anßer den, »otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision „sancemäßig 
von, Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tvnne vo» 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt »nd weiß 756-772 Gr. 152 
bis 156 Mk. brz.

inländ. bunt 740-756 Gr. 146-152 Mk. bez. 
inländ. roth 703-745 Gr. 113-145 Mk. bez. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht ,
inländ. grobkörnig 685-750 Gr. 122-126 Mk. 

bez.
transtto grobkörnig 714 Gr. 92 Mk. bez. 

G erste  per Tvnne vo» ION» Kilogr. 
inländ. große 686 Gr. 122 Mk. bez. 
transtto große 627 Gr. 95 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto Pferde-116 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 122-127 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 76-132 Mk. bez.

KleieperlOOKitogr- Weizen- 7.60—8.50 Mk. bez., 
Roggen- 8,15 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig., 
Rendement 88° Trausitpreis franko Neusatz» 
Wasser 8,40 Mk. i»kl. Sack Geld.

H a mb u r g ,  3. März. Nüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petra», 
lrnm ruhig. Standard white loko 6.95. Wettert 
Regnerisch.

5. März: So»n.'Anssaug 6.42 llbr.
Sonn.-ilnterg. 5.42 Uhr. 
Mvud-Ausgann 9.21 Uhr. 
Ma»d-Iintcra Morg.

Bekanntmachung.
»eben gewordene,, P ar-
ehemals L « ^ s  W«ißhof, sowie

r-rv... Grund-

?  Parzelle N r. 5 - -  2 .8 ,8  da 
° « .  1 3 -3 ,5 4  .
° .  , 1 3 -3 ,6 2  '

Tage be, Nen-Weißhof zumtheil dicht 
a» der Ringstraße 

e. Parzelle N r. 19 - -  3  itz 1,°
«n der Jaiiitzenstraß« dicht am Wasser- 

werk,
k. Parzelle Nr. 28 -  2,40 da

„ 29 -  2.26 . /
an dem Wege vorn Wasserwerk zum 
^renzungspurrkt der Liingstraße und 

. ^  Cnlmer Chaussee,
Parzette N r. 5 -  0,4915 da, 

w,,. Es ehemals Loenenlrerx 'schen 
LaÄ?, ^  ""  der Culmer Chanssee.

A T ' l L L L V K :
' «ufgang zum S tadt-bauaint, oder

d «  Di-nsiwobnn!. Tagen in
m Gnt Weißhök" Oberförsters
pachtn,,asb-bi?.^ " '°^en . Die Per- 

können auf dem 
oder gegen E r s ^  ^ ' i f e S  eingesehen

-------- r - L M - M r » , '« "
o  5 j e r i r e .

Bekanntmachung.
Die Erd- und Filndamentirnngs- 

arbeilen für den Neubau der gewerb­
lichen Fortbildungsschule sollen zu­
sammen in einem Lose vergeben 
werden; für die Beton- und M auer- 
arbeiten sind sämmtliche Materialien 
mitzuliesern.

Die Zeichnungen liege» während 
der Dieuststunden im Sladtbauam t 
zur Einsicht auS; Leistuugsverzeichniß 
und Bedingungen können für 1,50 Mk. 
vom Stadtbauam t bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
der in den Bedingungen vorge­
schriebenen Aufschrift versehen 

bis zum 10. M ärz, 
vormittags 11 Uhr, 

dem Stadtbanam t einzureichen.
Thorn den 26. Februar 1903.

- Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht em Ternun am 
Donnerstag den 5. März d. J s .,

vormittags 6*/, Uhr, 
zunächst im S t. Georgen- und dann 
im S t. Jakobs-Hospital hierselbst au, 
zu welchem Kanfliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 25. Februar 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Nrmensachen.

Gemse-Konsemil
sind

reden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

e s s i m i r  W a l l v e .
s  Zimmer u. Zub. v. 1. April 

Neust. Markt 1 z« vermiethen.

Anfertigung sämmtlicher
Herren- und ss s  
» «  Damen-Konfektion,

besonders
JacketS, Capes und englischeKostüme.

Vorzügliche Ausbildung nnd 
jahrelange Uebung in den ersten 
Geschäften Hamburgs.

V.
Baderstr. 26.

Frische

Schellfische,
Rothzuvgeu,

Cablia«,
Scholle«,

jeden Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend ofserirt

A I  N k « ,
SlhulMlhrrjtrlHr 26.

....  Telephon 43. .....—

k k littirc !» «

sch ch W iq »

Sktlnjlrch K, z. KiW,
ist eine Wohnung, s Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

bestehend aus bZimmern, 
Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. JS. z. verm.
Neustadt. Markt S

werden s tren g  sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V!». O e s i e k j ,  
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thorn, Grabenstratze 14.

Weich n. wasserdicht
wird jedes Lederzeug nach 

Anwendung von
reiimil. IrMiskIrellliilere
L Schachtel 50 und 30 Pf.

N«rs-Ve1 Oo1lL»-Oo1
zr.bOPf. 0.50. In. 1.90 Mk. 

bei
Knüor» L, Vo

v m c h w u n t k i l
sind alle Arten Hautnnrrinigkeite« 
und Hantausschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel. Pusteln, Finne«, 
Hantröthe, Mütchen, Lederst, re. 
durch tögl. Gebrauch v. Lnllovsnler

LnM-AttrWtfchSkisk
v. vergär»»» ck 6o., vsäedeül Dressen 

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd. 
4 St. 50 Pf. bei: Kilo» I>oo»r, « -  
Wonitt«ol, «ovt,«., KoSo?» L, vo.

Wer
Gesellschaften giebt 

findet
modernste
Linlsüungvn,
INrskkseroi»,

Loevtottsi»,
^»-olSvkorL»

«. s. w. bei
1lIZti18 sssMs.

Papierhandlung, Thorn.

L A M M »

Vsol,
fleißige, lieblich

Sänger, S tam m  Erutges. Vielfach 
prümiirt, erhielt «nd empfichlt k Stck. 
8 und 10 Mk.

0 .  L r u n a m a n n ,
Breitestraße 37.

8m M c h  U  3. U .
1 Wohnung, vollständig renovirt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn v ee o in ö . v i«8vnttiL l.

In ü id n M ch  kZ
ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche nnd Zubehör zum 
1. April zu verm. L m ll Llüblo.

2  ff. M .  M t r z i 'W t t
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstiidt. Markt «7.

E in e  m ö b l. W o h n u n g  m it
Burschengelaß vom 15. M ärz oder 
1. April zu vermiethen

_____Gerechteftr. LL/LS.
.. k... 1—2Z.,HchreibtH

m. a. o. Pension, 
,y.l vernlieihen Hnndestr. 9, 2.

M ö b l. Z im m e r  von sofort zu 
vermiethen S tro b a n d s t r .  Äst.

Möbl. freundl. Zim. zu verni. auf 
M. 2 Z. n. Pens. Gcrechtestr. 17, III.

Gr. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
G e rb e r s tr .  1 3 /1 3 ,  Gartenhaus 2 T r.

1 m öb l. W o h n n n g  m.Bnrscheng. 
sô . zu verm. T n ch rn ach erftr. 2 6 .
AraSerstr. 4 ,1T.

ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm. 
Zu erfragen Brombcrgerstr. 50.

SirsdM . li,
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm.

F r e u n d l .  W o h n u n g , 2  Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zu 
verm. M ocker, Wilhelmstr. 7.

n
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfraget: daselbst, 1 Treppe.

fragen

9  ,) iu » u » r  K-iche, Zubehör, sogt. 
6  ()! I! ! I» k l, zu vermiethen. Zu cr- 

« äckerstras te  S . parterre.,

1?,
Zimmern 

ev. auch Pferde-
M m ,  LM lr,

1. Etage, bestehend aus 6 > 
nebst allem Zubehör, ev. auch 
stall und Wagenremlsc vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 19 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
6 .  S o p p n rt, Thorn, Bachestr. 17, 1

Wohnung
zu vermiethen.

Mocker, Gchützstraste S-

v. 3 
Zub.

Z. u. reich! 
u. Veranda



<7. «7. S s ö a r r H / ' ,  / .
^  ^  t tS e k s to  ^ iZssto ttunssppoS s». ^  L a k ilL s Io k «  K n o p k o n n u n g s s o k e o id o n . ^  ^

fimmsnn Zrrllg, Msckbsrar.
Vrkjtk8trs88«. Svltvn voklkvilvs ^»Asliiot!

Zolg-ngs üsr Vorrs-^k rvivlrt! kerii8Ai'eeIier SS.

vonnerztag tlen S.. freitag aen 8. uncl Zonnabencl tlen 7. tl. mis.
1 kuck» sljüll
M "

in großer Farbenauswahl, 
ca. 110 om breit,

75  Pfg. per Meter.

1 k«ck»
W U M  k c h ,

reine Wolle, 
ca. 95 om breit,

SO Pfg. per Meter.

1 klick» MüIlN
in großer, moderner 

Farbenauswahl, schwere 
vollgrisfige Qualität, 

geeignet für Oostums, 
110 om breit,

Mk. 1.00 per Meter.

1 k o s t e n

U M - W ,
allerletzte Neuheit, ele- 
gantesFrühjahrskleid,auch 

geeignet für Oostums, 
ca. 115 om breit, 

Mk. 1.65 per Meter.

Die FriihjaW-Llliso» str ZlMil- W» Kiniler-Kschktio»
ist in vollem Umfange eröffnet.

1 Postt» schmrz
M r v e i l l s u x

8 l l M l i e .
vollgriffige schwere Waare, für Roben 
geeignet, streng solide im Tragen,

Mk. 1.80 und 2.10 per Meter.

kgsOII I l a i M  iVsnns.
n s u o s ls s  e o s lu n iS ,  

v o n  M k .  12.00 b is  M k .  7 5 .0 0 .

1 Puste» Warze

V S M 8 8 N e '8 ,
reine Seide,

extra schwere Qualität, in modernsten 
Empire-Dessins,

Mk. 1.75 und 2.50 per Meter.

W «  t»s«i>, eleganter Paletot, in schwarz, mode 
und von englischen Stoffen gefertigt, 

von Mk. 10.00 bis Mk. «0.00.

eleganter Regen- und Reise- 
Paletot,

von Mk. 12.00 bis Mk. 40.00.

^  ?  V '  /  /  -

Ku8tsv KslinMgNti
v rs tto s tr .  S7 L ro ite s tr . 37,

geüsslo»

vbvvinitzvavZsilll, 7Ä? Ü61 3 , I88E2HÜ,
swpLvdlt - u  jockor S a ison

^Li8er 1»'ran2 ^ossk.

LronprinL
^rioärieb Wilhelm.

Vllül liMUllllEMttz.
L L v r r e r n k ü t «

in stvikem uaä neustem k 'ilr  in nur moäsravv 
Barden.

Lüadkll- Wä KinükrülrdMk 
Mä MUkn.

Zxort,-. klsiss- und  ^s,näw irt,ti- 
80tl8,tt8MÜt26v,

I l lk l i -  «llü k ilrs e liv lik
kür Linäer uvä Lr^aebsene.

L u rs n liu t.

k r Ä s lä b n d  L ^ o u b s t .

Lsvaria. Kaiserlmt. Laiser Wilbslw-LehissümMre.

« Unifurni-nni> Zivil-Gnr!>tt<>I>en s
^  lie fe r t  tade llos  sitzen- ^

H  W. f .  keimsnn, Gerechlestrüße 16. ^
» ^ « ^ » c h K E c h L « c h » c h » ^ » ^ S c h R

Laden,

H » 1 « L v k « » r »  s v k ö n p u tr t

m̂or.
Ü881S8 l i e t a N - k u t t m i t t s l I

Vedsrall su haben in Vosev

S kv  p ko nn lg .

k s b r i h a u t e u :  
LudsLM ski L  6«-., V e r lln  X .O .!

tzMichr. U
große Küche rc., alll

1 Pt.-Wohnung,
2 gr. Zimmer, 

alles hell und mit
Gaseinrichtung, per 1. A pril er. zu 
verm. ck. M o s o n tk a k .

3Z.,Küchez.v 
Bachestr. 12,1/

Wohnungen,
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
sofort oder 1. April zu vermiethen.

veoW ilL , Bromberger Vorstadt, 
__________ Mellieustr. 113.

A l« ck  N Z !r..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

8nl>Mchk 2
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubeh., 
zu vermiethen. L- t-odo».
Möbl. Zimnr. z. vernr. Bachestr. 13.

Lsi>8risLu8ivrs>IzIk^kten)

Z f. «ac^rci.
VI»vrn, 

»rSiitSStr««Sd

Lanäsetuitie ^  
L o s e n t r i  
6 r» v M §

Ein Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

6t. Soppnrt, Thorn, Bachestr. 17.

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.

Gevechtestraste 8 /1 0 , mit an­
grenzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von sofort zu vermiethen, 
evtl. auch getrennt.

0. Soppsi-t, Bachestr. 17.
Ein Laden

in. kleiner Wohnung auch mit Lager­
keller z. verm. Neustadt. Markt 24. 
Anst. ertheilt k rö n  e, Bachestr. 9, II

2 M « nS WmW,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei 4 .  ^ s u ia i,  Gerechteste. S§

W M .M m r
nebst Eutree, Pferdestall und , 
Bnrschetlgelaß — bisher von 
Herrn Oberl. von vevvitr be­
wohnt — ist von sofort oder  ̂

! später zu verm. Schu lstr. 2 2 . ! 
Zu erfr. daselbst, t Tr., r.

G u t m ö b lirte s  Z im m e r, vorn, 
1 Tr., von sogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

S lp o k is u , Copperniknsftr. 15.

Üik VIII» . M lM " .
Mellienstraße Nr. 8, ist von sofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stallirngen und Garten. 10 M in. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 

C opperu iknsstr. 18 , v a rt.^  
M o b l.  Z in l.,  Kab. u. Bnrschengel. 

von sof. zu verm. B re ites tr. 8.

ß M tr rW M  Rühmtiljl
m. allem Zllbeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hailptmarm von 
N s ^ ü s k i'o e ll bewohnt, ist vom 1- 
A pril 1903 ab anderweit zu besetzen 
Näheres in demselben Hause F rie d ric h ' 
straße 2 /4 ,  I .  E tage, thnnlichst " l 
der Zeit von 11-—1 Uhr. ^

Uopperniknsstnche 8
1 Laden nebst Wohnilng von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und 3"* 
behör, solvie 2. Etage 4 Z iu ""^ / 
Küche und Zubehör vom 1. ApU', 
ferner S eg terstr. 2S  ein 
Lagerkeller von sofort zu verrnlethb -

Lapl.ützl ^ o U r, Seglerstr

Druck und Berlaa von L. D o m b r o w S k i  in Thorn.


